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Zur klngliederung Su-eten-eutWailds ins Kelch
Einführung - er ReichsmarkwLhrüng

in den sudetendeutschen Gebieten
Berlin » 11. Okt. Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Ge¬

neralfeldmarschall Eöring , hat über die Einführung der Reichs¬
markwährung in den sudetendeutschen Gebieten am 10. Oktober
1938 folgende Verordnung erlassen :

H 1. Gesetzliches Zahlungsmittel in den sudetendeutschen Ge¬
bieten ist neben der tschecho -slowakischen Krone die Reichsmark .
Eine tschecho -slowakische Krone ist gleich 12 Reichspfennig .

K 2 . Der Reichswirtschaftsminister erläßt die zur Ergänzung
und Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Vorschrif¬
ten.

§ 3. Diese Verordnung tritt am 11 . Oktober 1938 in Kraft .
Äk

Der Umrechnungskurs ist abweichend vom Devisenkurs , der
rund 8,7 Pfg . für die Krone beträgt , auf 12 Psg . für die
Krone festgesetzt worden . Die Festsetzung ist nach ein¬
gehender Prüfung der wirtschaftlichen Verhältnisse in der Ab¬
sicht erfolgt , die sudetendeutsche Wirtschaft auf einer gesunden
Grundlage in das Reich einzugliedern . Durch das gewählte Um¬
tauschverhältnis sollen Preissteigerungen in den sudetendeutschen
Gebieten vermieden werden . Die Kaufkraft der Lohn- und Ge¬
haltsempfänger soll damit gewahrt und der Sparer vor einer
Entwertung seines Sparkapitals geschützt werden . Die rasche und
reibungslose Durchführung des Anschlusses der sudetendeutschen

.Wirtschaft an die Wirtschaft Eroßdeutschlands wird dadurch er¬
leichtert.

Das Adlergebirge ist frei!
Stürmische Freudenkundgebungen im Erlitzkal

Glüh, 11 . Okt. Am Montag schlug auch den im Südwesten der
Grafschaft Glatz gelegenen sudetendeutschen Gemeinden
diesseits und jenseits des Adlergebirgskammes die so lang er¬
sehnte Vefreiungsstunde . Schon am frühen Morgen wartete die
Bevölkerung ander Erlitz , die bisher zwischen deutschen Brü¬
dern eine unnatürliche Grenze gebildet hatte , auf den Einmarsch
der deutschen Truppen . In Kronstadt , Schwarzwasser, Büren¬
wald , Hohenerlitz unv Batzdorf sind die Häuser und Fenster mit
Hakenkreuzfahnen, Führer -Bildern , Spruchbändern und Kränzen
festlich geschmückt Die Menschen stehen im Sonntagsstaat mit
Blumensträußen überall bereit , um sie den deutschen Soldaten
als WillkommensgrUtz zu überreichen, llm 12 Uhr marschierten
die bereitsttzhendenTruppenteile bei Kaiserswald und am Schlag¬
baum in Marienthal über die Grenze, lieber die steilen Ge-
birgskämme der Deschnever Koppe geht her Marsch yon Erün -
born aUs in Richtung Desäiney und Tanndorf und auf der Straße
von Marienthal wird über Tanndorf bald das Städtchen
Rokitnitz erreicht. Kurz vorher find hier die tschechischenSol¬
daten abgezogen. Ja , die tschechische Gendarmerie hatte die Be¬
völkerung gezwungen , den festlichen Schmuck der Straßen und
Häuser wieder zu entfernen . Doch noch vor dem Eintreffen der
ersten deutschen Soldaten schmückten die braven Rokitnitzer ihre
Häuser wieder und brachten am Markt , dem bisherigen Masaryk -
Platz, Schilder mit der Aufschrift „Üldolf-Hitler -Platz " an . Als
die deutschen Truppen in Sicht kommen , beginnen die Glocken
zu läuten und die Fabriksirenen zu ertönen . Frauen und Mäd¬
chen , die die Soldaten mit Blumen überschütten, weinen Freu -
dentränen .

Auf dem Markt begrüßt der Bürgermeister die Truppen mit
herzlichen Worten . Dankbar erklingt sein Jubelruf : „20 Jahre
waren wir geknechtet , nun . sind wir frei !" Dann dankt er dem
Führer und spricht , an die Wehrmacht gewandt , sein echtes deut¬
sches Bekenntnis mit den Worten : „Ihr habt uns heimgeholt ins
Reich , ihr schützt von nun an uns mit euren starken Waffen , ihr
seid unsere Brüder und wir sind die euren , und so soll es ewigbleiben ." So bekennt sich das deutsche . Adlergebirge zum deut¬
schen Mutterland . Darauf nahm der Kommandeur der Truppenim Namen des Führers das Gebiet in deutsche Oberhoheit . Er¬
griffen sangen alle Anwesenden die deutschen Nationallieder , die
hier in dieser Stunde zum erstenmal erklangen.

»

3« Name« des deulWn Volkes auch im Sudelenlaud
Reichsjustizminister Dr . Eürtner hat eine Verordnung zur

vorläufigen Ausübungder Rechtspfleg « in den su¬
detendeutschen Gebieten erlaßen . Darnach sprechen
jetzt auch die Gerichte in den sudetendeutschen Gebieten Recht
im Namen des deutschen Volkes. Die bisherigen Kreisgerichte
führen die Bezeichnung Landgericht , die Bezirksgerichte die Be¬
zeichnung Amtsgericht . Die Zuständigkeiten des Obergerichts
lOberlandesgericht ) werden von einem beim Landgericht Rei¬
chenberg zu bildenden Senat wahrgenommen . Bei diesem Senat
wird eine Staatsanwaltschaft eingerichtet. Die Zuständigkeiten
der Sondergerichte in den sudetendeutschen Gebieten und die
Zuständigkeit des Volksgerichtshofes in Berlin bleiben un¬
berührt .

Spenden für das fuSeteudeaifche Hilfswerk !
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk des deutschen

Volkes, Hauptamtsleiter Hilgenfeld t , gibt bekannt :
Die Durchführung des sudetendeutschenHilfswerkes in den be¬

setzten Gebieten ist vom Führer dem Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes übertragen worden . Spenden für das südekendeutsche
Hilfswerk in den besetzten Gebieten nehmen alle Dienststellen
des Winterhilsswerkes sowie alle Bankanstalten , Sparkaßen und
Postanstalten entgegen . Außerdem können lsebtzrweisüngen auf
das Postscheckkonto des Reichsbeaustragten , Berlin Nr . 77100»
vorgenommen werden.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gereicht, daß be¬
sondere Haus - und Straßensammlungen für

^ as sudetendeutscheHilfswerk neben den Haus - und

Könrab Heulern an Ken Führer
Berlin , 11 . Okt. Konrad Henlein hat aus Reichenberg im Su¬

detengau an den Führer und Reichskanzler das nachstehende Te¬
legramm gerichtet :

„Mein Führer ! Mit dem heutigen Tage haben die deutschen
Truppen die Besetzung des sudetendeutschen Gebietes beendet .
Von den Bergen des Sudetenlandes brennen die Freudenfeuer .
Das Land , das Schwert und Pflug unserer Väter zu unserer
Heimat gemacht haben , steht nun unter der Schutze der Waffen
der 80 Millionen des großen Deutschen Reiches. So wie wir im¬
mer deutsch waren , so waren wir immer entschlossen , eher zu
sterben , als unser Deutschtum zu verlieren . Ihrem herrlichen
Werke, mein Führer , danken wir heute die Gewißheit , daß wir
nicht untergshen werden , sondern weiter berufen sind» als
deutscheWachtimOsten gemeinsam mit dem ganzen deut¬
schen Volke den Siegesweg in die Zukunft anzutreten . Für das
ganze Sudetendeutschtum sprechen in dieser Stunde die Tau¬
sende , die an der heutigen Kundgebung in Gablonz teilnehmen .
In tiefster Dankbarkeit grüßen sie ihren Führer . Heil mein Füh¬
rer ! Konrad Henlein ."

„Reinigt die Heimat gründlich und schnell"
Emigranten -D -immerung in Prag

Prag , 11. Okt. Der tschechisch -agrarische „Venkow " fordert am
Dienstag die Lösung des Emigrantenproblems in der Tschecho¬
slowakei . Das Blatt verlangt , daß diese Lösung mit möglichster
Beschleunigung durchgefiihrt werde . Wenn man vielleicht auch
nicht zur sofortigen Tat übergehen könne , müsse doch das Volk so
bald wie möglich wissen , wie man dieses wichtigste Problem an¬
zufassen gedenke . Sofortiger Schluß müsse jedoch mit dem Unfug
gemacht werden , die Stellungnahme für die Emigranten als
„Fortschrittlichkeit "

, die Stellungnahme gegen sie aber als
„Rückschrittlichkeit" zu bezeichnen . Ebenso müsse einmal das
leereEeschwätzvonder „ Demokratie " verschwinden.
„In erster Linie kommen die Bedürfnisse des Volkes und seines
Lebens "

, ruft das Blatt aus . „Wir haben jetzt für unsere eigenen
Leute , die Tschechen, Sorge zu tragen , die aus den Grenzgebieten
in die Heimat zurückkehren mußten . Wir müssen eben aus diesem
Grunde die Heimat von den Parasiten des Emigrantentums süu - '
bcrn , und zwar gründlich , hart und stbnelü" ' ,

KMnüNer ZAZusMegebiet von Polen besetzt
Warschau, 11 . Okt. Am Montag besetzten die polnischen Trup¬

pen im Olsa -Gebiet das Jndustrierevier mit Karmin als Mittel¬
punkt . Wie die Polnische Telegräphenagentur meldet , verlassendie Tschechen des Oderberger Bezirks das Land und ' fliehen nach
Mährisch-Ostrau . - s

StratzensaMmlungcn des Winterhilfswerkes nicht durchge¬
führt werden . Sammlungen dieser Art sind nach dem
Sammlungsgesötz vom 5 . November 1934 berboten . Eine Be¬
teiligung hieran ist abzulehnen . Die Sammler machen sich straf¬
bar . Jeder Deutsche opfert für die Sudetendeükschen durch seine
Beteiligung an den Sammlungen für das Winterhilsswers des
deutschen Volkes.

Sofortiger Aufbau der NSB . Sudelengau ß
Eine Anordnung Konrad Henleins ^

NeichenberA, 11. Okt. Der Reichskommissarfür die sudetendeut¬
schen Gebiete , Kvnrüd Henlein , hat als Führer der SDP ., wie
die 9tSK . meldet, folgende Anordnung erlassen:

Die Natiönalfozialkststsche Volkswohlfahrt Sudeten¬
gau wiiid im Einvernehmen mit dem Hauptamt der NSV . so¬
fort aüfgebaut . Meinem Stab wurde vom Hauptamt der NSV .
als Stellvertreter des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt der Reichs¬
oberrevisor Karl Janöwsky zugetsilt . Mit der Durchführung der
Aufbauarbeit beauftrage ich Dr . Alwin Friedrich , der im Ein - -
vernehmen mit dem Hauptamt NS .-Volkswohlfahrt und den ^
Parteidienststellen die notwendigen Maßnahmen anordnet .
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Einzug der deutschen Truppen in die Sudetengau -Hauptstadt
Reichenberg.

Der Einmarsch der deutschen Soldaten in Reichenberg, das der
Führer zur Hauptstadt des neu zu schaffenden Sudetengaues
bestimmte , gestaltete sich zu einem besonderen Festtag der Be¬
völkerung . Der Jubel , mit dem die deutschen Soldaten begrüßt
wurden , kannte fast keine Grenzen. (Scherl-Bilderdienst — M .)

Rückkehr der sudelendeutschen Flüchtlinge
Hannover » 11. Okt. Die so sehnlichst erwartete Stunde der

Rückkehr für die sudetendeutschenFlüchtlinge , die in Niedersach¬
sen Aufnahme fanden , ist gekommen . Noch einmal vereinen
überall Abschiedskundgebungen unsere Volksgenossen aus dem
jüngsten Teil Eroßdeutschlands mit ihren Betreuern , und dann
beginnt in den Heimen der NSV . und der Frauenschaft und in
den Jugendherbergen des Gaues Südhannover -Braunschweig das
große Rüsten . In der Nacht zum Mittwoch schon fährt der erste
Sonderzug mit etwa 1000 Flüchtlingen , meist Frauen und Kin¬
der , von Elze ab , und am Mittwochabend werden in kürzen Ab¬
ständen , vom Hauptbahnhof Hannover ausgehend, drei weitere
Sonderziige folgen , so daß dann etwa 4000 Volksgenossen heim¬
fahren .

Karpalho-ukrainische Abordnung in Prag
Verhandlungen über Bildung einer Regierung

Prag » 11. Okt. Am Dienstag traf in Prag eine zehnköpfige
kapatho -ukrainische Abordnung unter Führung des Abgeordneten
Andrej Vrody ein . Der Delegation gehören ferner an der Gou¬
verneur der Karpatho -Ukraine , Dr . Parkany , Senator Dr . Ba -
cinsky , die Abgeordneten Revay , Dr . Pjeseak und Direktor Vo-
losin. Die Delegation wird über die Bildung einer eigenen kapa-
tho -ukrainischen Regierung nach slowakischem Muster verhandeln .
Vorsitzender dieser neuen Regierung soll Abgeordneter Andrey
Vrody werden . Die Verhandlungen werden vermutlich län¬
gere Zeit in Anspruch nehmen.

UlirukielM Palästina
Jerusalem , 11 . Okt . Der blutige Zusammenstoß bei einer Sied¬

lung in der Nähe von Beisam forderte insgesamt 11 ;Tod 'esopfer .
Drei Araber wurden verwundet und von der Poli ?« i gefangen
genommen . Die transjordanische Grenztruppe , die ebenfalls ein¬
gesetzt wurde , hat einen verwundeten Hauptmann zw beklagen.
In der Altstadt von Haifa wurde ein arabischer Polizist er¬
schossen . Ein Jude , der vom Kriegsgericht wegen Wassfen - und
Munitionsbesitzes zum Tode verurteilt worden war^ ist durch
den Oberkommissar zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt
worden . >

* l
London , 11 . Okt. Die Zustände in Palästina , insbesondere der

völlige Zusammenbruch der Autorität der britischen Verwal¬
tungsbehörden im südlichen Teil des Landes , setzt die .Londoner
Blätter in immer größere Verlegenheit . „Daily Telegraph "

, der
schon seit Tagen für schärfere Maßnahmen eingctreten , ist , stellt
auch heute wieder in einem Leitartikel fest, der völlige Zusam¬
menbruch der Autorität in Südpalästina zeige , daß die Lirge noch
ernster sei , als man allgemein angenommen habe. „Nor» ; Ehro -
nicle" schreibt , die Regierung sei seit vielen Jahren zUr

',Genüge
gewarnt worden , daß der „Palästina -Topf" eines Tags > über¬
kochen würde . Das zögernde Verhalten der Regierung in der

Paiapma -Hrage yaoe zu einem n >cyr geringen u.en zu oer gegen¬
wärtigen Krise beigetragen .

*

Regieren Araber bereits in Palästina?
Kairo , 11 . Okt. Trotz der strengen Zensur, der alle Nachrich¬

ten aus Palästina unterliegen , wird hier behauptet , daß in der
vorigen Woche in Palästina eine arabische National¬
regierung ausgerufen worden sei . Die arabischen
Freischärler sollen bereits drei Viertel des Landes
beherrschen , fö daß sich nur ein Viertel ,des Landes unter
englischer Kontrolle befindet . Die arabische Nationalregierung
verfüge über ein eigenes militärisch organisiertes und wohl-
bbwaffnetes Freikorps von etwa 1LOÜO Mann , wahrend dazu
alle Nichtorganisierten Araber je nach oer Lage freiwillige Hilfs¬
dienste leisten, so daß eine genaue Kopfzahl der arbischen Frei¬
heitskämpfer nicht bekannt sei .

An verschiedenen Stellen des Landes seien regelrechte ara¬
bische Militärübungslager eingerichtet worden. Ferner seien
Sondergerichte eingesetzt , die Landesverrat und ähnliche Ver¬
brechen sühnen, aber auch zivile Streitfälle schlichten. Regel¬
mäßig würden amtliche Verlautbarunaen durch Fluablätte »
verteilt . , . . . . ,K Z .
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Man muß aber die richtigen Lampen in erforderlicherStärke verwenden. Zur Arbeit an der Hobelbank gehört eine
Leuchte mit einer 60 - Watt - W - Lampe. Verlangen Sie in den (Zlektrolicht-Fachgeschäften immer die innenmattierten
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M Scout hörte ihm nachdenklich zu . Dann sagte er
seufzend : „Die Menschen sind verschieden ! Mein Groß¬
vater bekam immer einen Riesenhunger , wenn ein Ge¬
witter in der Lust hing . Er war davon sehr dick ge¬
worden , denn bei uns gab es sehr viele Gewitter ! Mein
Bruder wiederum bekam einen Heißhunger , wenn er sich
ärgerte . . . originell , nicht wahr . . . und ich bekomme ihn ,
wen » ich vor ^iner großen Entscheidung stehe !"

„And das ist jetzt der Fall ?"

, .Za !" . Feierlich war dis Stimme des alten Chefd«.» -
tivs geworden . „Morgen . . . schließe ich den großen Fall
meines Lebens ab . Morgen . . . übergebe ich dem Gericht
. . . Jack Hollitt , den schlimmsten Mörder aller Zeiten . . . !"

„Und . . . -.wenn Sie den qrmen Teufel , den wir . . . hin -
richren ließen , lebendig machen könnten . . . wirklich , dann
könnte ich mich auch freuen . . . so ehrlich wie Sie !"

„Freuen Sie sich !"
Hchrhers' stutzte. „Wie meinen Sie das ?"
. .Er lebt ! Er ist nicht hingerichtet !"
Harbers erhob , sich jäh , eine Blutwelle stieg in sein

Gesicht. „ Er . . . ist nicht . . . hingerichtet ?"

„Rein ! . . . Es ist nur zur Beruhigung verkündet wor¬
den ! Ein sehr vernünftiger Gouverneur — ich muß ihm
viel nbbitten , denn ich habe ihn immer falsch . beurteilt —
hat in Gemeinschaft mit dem Generalstaatsanwalt —
der ausgerechnet nach der schweren Belastung durch Nela
Earr doch noch hellsichtig geworden war — und der Oberste
Richter , Mister Wynn . . . zeichnen für diese segensreiche
Keniö ^ ie . Man muß ihnen dafür danken , denn sie haben
ihre ? Stellung dabei aufs Spiel gesetzt . Das wollten wir
nie vergessen .

"

, .ä l : r, : l sie haben jetzt den schönsten Lohn !"
. .Bei Gott , den allerschöniten Lohn ! Wann weitzLi

Sic morgen au .? dem Amte fein ?"

„ Wann wünschen Sie es ?"

„ Die Zeit kann ich nicht genau sag :n ! Wir wollen aber
Punkt glf Ahr die fünshunderttausend Dollar verteilen ,
die die Staatsbank als Belohnung ausgesetzt hat . Nicht
wahr , Chef ? " .

Bomens nickte . Er hatte alles mitangehört ^ -Was » Har »
bers setzt erst erfuhr , das wußte er bereits seit einigen
Tagen . :

. .Fa Mister Harbers . Muter Scout hat recht, es wäre
gut , wenn Sir dabei sind . Der Betrag wird so verteilt ,
daß Mister Hülm Break , der Journalist . Mister Solms ,
der deutsche Direktor der Kosser-Braueret und Mister Al
Scout je ein Drittel der Summe erhalten .

"
„Wobei zu bemerken nt . daß bewußter Al Scout ver¬

fügt . hat , daß er von seiner Summe vierzig Prozent
eknsteckt und den anderen Tcil nach einem bestimmten
Schlüssel an .alle die im Präsidium verteilt , die irgendwie
aknv an dem Fall Hollin trilgenommen haben !" warf
Al Spout . lächr.ly.d

' ein .
„ Halt !", warf Harbers ein . „Das dulde ich nicht ! Die

Belohnung ' müssen Sie ganz , nehmen ! Wenn Sie Zack
Hottii '. , der Pchizei überliefern , dann steht Ihneir . die Be¬
lohnung von dreihundsrttausend Dollar zu . Verteilen Sie
lieber ; diesen -Betrag oder einen Teil desselben ! Ich nehme
an . .das ; mird '

Phnen lieber sein !" .
' „Das ist auch . kein schlechter Gedanke !" gab Al Scout

zu . .. .Meinetwegen machen Sie es so ! Aber , Mister Har »
bers .

'
. . hakten - - Sic meinetwegen eine kleine Rede , aber

. . . nicht - so geschwollen ! Nicht wahr , das versprechen Sie
rni»?" . .. . . . ..

„Sic , sollen ' zufrieden sein,' lieber Mister - Al -Scout !"
gao 'Harbers ' »nt viel Wärme im Ton zurück.

. sink - per nächste Tag kam .
' '

^ .
Ab Scout - saß wieder in seinem Zimmer , rauchte Zi¬

garren und tat - nichts . , . . . .
Gegen

"
neun Uhr läutete er Fabre an ?und erkundigte

sich : „Wie steht 's mit Madame ?" '

„Sie meine » Nela Carr ? Noch nicht so weit , Mister
Scout ! Ich habe sie dreimal im scharfen Verhör gehabt ,
sie ist dreimal zusammengebröchen , aber gestanden hat
sie nicht ! Ich glaube . . . es ist gut , wenn wir einmal
unterbrechen !"

„Wie Sie denken ! Sie ist ja ein Satan, .aber . . . wir
brauchen ihre Aussage nicht mehr ! Heute im Laufe des
Tages fassen wir Zack Hollin !"

„Wahrhaftig ?" schnaufte Fabre erreg ». „Sie wissen . . . ? "

„Ja ! Ich w -riß es ! Aber jetzt muß ich arbeiten ! Wieder¬
sehen . lieber Fabre !"

Das Arbeiten sah seltsam aus . Al Scout legte die Beine
auf den Schreibtisch und paffte seine schwere Zigarre .

Es klopfte .
„Draußen bleiben !" schrie Al Scout . „ Ich habe zu

arbeiten !"
Aber die ^ Tür öffnete sich doch, und Holm Break trat

mit lachendem Gesicht ein .
„Ach. Sie sind 's , Holm !" lachte Scout . „Kommen Sie

rein ! Ich wollte nicht gestört sein ! Aber Sie stören ja
nicht ! Also , nun nehmen Sie Platz ! Heute gibt 's großes
Geld !" .

„ Wie meinen Sie das ? Ich habe eine Vorladung be¬
kommen . pünktlich um neun Uhr hier bei Ihnen zu er¬
scheinen !"

„Sie haben wohl schon gedacht , daß Sie was aus¬
gefressen haben ? No , lieber Junge , ist nicht , aber Allen
ist ein fauler Kerl und hat einfach ein Formular genom¬

men ! Jawohl , mein Lieber , heute kommen die fünfhunderk -
tausend Dollar zur Verteilung , und ich kann Ihnen schon
im Vertrauen verraten , daß Sie Hundertsechsundsechzig ,
tausend Dollar und noch sechshundertsechsundsechzig Dollar
dazu erhalten werden ! Jetzt können Sie heiraten , Holm !
Wie wäre es denn heute abend mit einer Verlobungßfeier !
Damit Mistreß Neville , das gute Frauchen , vor Staunen
aus den Pantinen kippt ? Gleich in Gemeinschaft mit mir
und meinen Leuten vom Amt ? Ich will da nämlich ein
paar nette Kerle einladen ! So ein rundes Dutzend ! Nicht
wahr . Sie bestellen es Mistreß Neville und sagen ihr ,
daß wir kommen ! Soll ein Diner für dreißig Personen
bestellen oder selber kochen . Punkt acht Uhr ! Vielleicht
bringe ich Mister Bowens und den Staatssekretär auch
mit !"

„ Einverstanden . Mister Scout ! Mit Vergnügen !"
„ Ist Mister Solms auch da ? "

„Ja . er wartet draußen ! Dem gönne ich die Belohnung
auch : Ist jetzt stellungslos . An dem Tage nach der Be¬
kanntgabe des Golöfundes hat ihn Setter entlassen !"

„Das sah Setter ähnlich ! Aber dumm war es ! Abri -
gens . . . was ich sagen wollte . . . die Brauerei wird ja
jetzt zu verkaufen sein . Was meinen Sie , Holm , wenn wir ,
Sic , Solms und ich , unser Geld Zusammenlegen , könnten
wir nicht die Brauerei kaufen ? Ich denke , da könnte man
ein gutes Geschäft machen !"

„Kein schlechter Gedanke , darüber können wir uns später
einmal unterhalten !"

„Wann findet eigentlich die .Preisvertejlung ' statt ?"

„Punkt zehn Ahr in Mister Bowens Büro ! Anwesend
wird sein Mister Fulham , der Direktor der Staatsbank ?
der Trester vertritt , der jetzt erst langsam zu gesunden
beginnt . . . er ist seit vier Tagen auf — - wird ein
paar Worte für die Staatsbank sprechen . Der Staats -
sekrejär wird auch ein wenig Lob aus unser Haupt herab -
rSgncn lassen . Dann müssen wir 'n paar nette Worte
sägen ' Machen Sie es kurz , Holm ! Und dann kriegen wir
die Schecks ! Erledigt !"

And so ging es auch prompt vor sich .
Mister Fulham hielt eine kurze Rede , in der er den

Dank der Staatsbank zum Ausdruck brachte . Dann sprach
Harbers , nach ihm Bowens , und dann sagten die drei
Bedachten ein paar Worte .

Dann schloß sich dis „Preisverteilung " an .
Zeder von den dreien erhielt einen Scheck über hundert -

scchsuildsechzigtauseiidsechshundertsechsundsechzig Dollar und
sechsundicchzig Cent . Al Scout bekam sogar zwei Cent
mehr ! Oh , sie war sehr gründlich , die Staatsbank , sie
zahlte auf den Cent genau .

„Mister Fulham "
. nahm plötzlich Al Scout das Wort ,

„erlauben Sie . daß ich eine Frage an Sie richte ?"

„Bitte , Mister Al Scout ?"

„Sie waren mit Miß Nela Carr befreundet ?"

„Allerdings !" gab Fulham überrascht zu . „Bekannt ist
ein besserer Ausdruck .

"

„Miß Carr ist verhaftet !"

„Das ist nicht möglich ? Wessen klagt man sie denn an ?"

„Man klagt sie an , die Freundin . . . des wahren Jack
Hollin zu sein !" '

Die Beamten im Raume , ebenso Holm und Salms
wurden aufmerksam .'

„Das - ist >ddch unmöglich !"

„Das haben wir auch gedacht ! Aber . . . Jonathan Setter
kannten Sie doch auch recht gut ?"

„Allerdings !
„Er ist leider tot ! Er starb , als wir ihn verhafteten .

Auch Mister Perkola ist tot . Er war der Maskenmacherdes
Jack Hollin ! Ein Künstler . . . schade um ihn ! And . ich muß
gestehen . . . e.r . hat Much' IhtM eine glänzende Maske ge¬
macht . . . .Jack Hollin !"

Ein einziger Schrei erscholl !
Die Überraschung war so vollkommen , daß die Men¬

schen zunächst wie erstarrt standen .
Fulham stand genau so erstarrt , aber dann sprang er

zur Tür . Im Laufen zog er die Waffe . Er wollte feuern .
Aber ein unheimlicher Schlag John Clans , der an der

Tür stand , streckte ihn zu Boden , daß er wie ein gefällter
Stier Zusammenbruch .

John packte ihn erbarmungslos und zerrte ihn auf einen
Stuhl . Im nächsten Augenblick hatte man Handfesseln um
seine Gelenke gelegt .

Seine Taschen wurden entleert .
And alle warteten , daß er zu sich käme.
„Das . . . ist Jack tzollin ?" fragte Harbers entsetzt. „Der

Direktor der Staatsbank ?"

„Das ist nicht Fulham , der Direktor der Staajsbank !
Dieser ehrlich : Mann , wer weiß , wann und wo er den
Tod gefunden hat ; er hat nichts von einem Verbrecher an
sich gehabt . Nein . . . dieser Mann trägt eine von Perkolas
großartige Masken ! Wir wollen sie ihm entfernen !"

Wasser wurde gebracht , und mit dem heißen Wasser
versuchte Al Scout die Maske zu lösen .

Sie begann am Ende des Halses , und man mußte scharf
himehen . um es kest - nstellen .

Das Lösen der Maske war mühsam . . . aber endlich
gelang es !

And alle fuhren zusammen , denn sie sahen . . . in das
Gesicht des Schauspielers . . . Iesse Lord !

Er war wieder zu sich gekommen und erkannte , daß

er verspielt hatte .
„Iesse Lord "

, fragte Al Scout , „wie ist Ihr wirklicher
Name ?"

„ Ich heiße Iesse Lord !" gab der Verhaftete zu .
„Und Sie waren Jack Hollin ?"
Ein Zug des Hohns ging über sein Gesicht . „ Sie wollen

ein Geständnis !"

„ Ich kann unter Umständen darauf verzichten ! Aber
hören Sie gut zu , Zack Hollin ! Eine Frau hat Sie ge¬
liebt ! Nela Carr ! Sie hat sich . Ihnen zu Liebe , auf die
Bahn des Verbrechens schleifen lassen . Sie hat einen
Unschuldigen auf den elektrischen Stuhl gebracht , durch
einen Meineid ! Sie hat drei scharfe Verhöre durchgcstan -
den . . . aus Liebe zu Ihnen ! Wir haben es in der Hand ,
diese Frau für viele Jahre ins Zuchthaus zu schicken,
diese verführte Frau , die Sie schlecht gemacht haben . Wir
können . . . Milde walten lassen . Das kommt auf Sie an !
Ein offenes Geständnis . . . und Pela Carr . . . wird mild
behandelt werden !"

Iesse Lord antwortete nicht gleich. Schließlich sagte er :
„Geben Sie -mir Ihr - Ehrenwort , Mister Scout !"

„Mein Ehrenwort ! Herr Staatssekretär , bitte bestätigen
Sie es ihm !"

„ Es - ird so gehandelt werden , wie es Mister Scout
versprach !"

Der Kopf des Verbrechers sank nieder . Iesse Lord sah
mit einem Male verfallen aus .

„ Gut . . . ich will zahlen ! Ja . . . , ich bin Jack Hollin !
Ich bin es !" sagte er , daß alle der Schauder packte .

„ Sie haben achtundfünfzig Morde auf dem Gewissen ,
Mann !" sprach Al Scout hart .

„Es sind einige mehr !" gab tzollin zynisch zu . „Was
tut es ! Fulham . . . mußte auch dran glauben ! Aber . . . ob
Sie es mir glauben oder nicht ! Der Teufel war Jonathan
Setter . . . der mich auf diese Bahn gebracht hat ! Er . . .
hat Jack tzollin gemacht ! Er war mein Meister . . . bis ich
sein Meister wurde ! Er ist in der Hölle . . . ! Er hat 's ver¬
dient ! Kalkuliere . . . in einer Woche werde ich . . . auch dort
sein ! Genug , ihr Herrschaften , rnacht Schluß !"

Al Scout 'winkte , lind ' der Vekbkecher wurde fortgebracht .
Alle Sicherungsmaßnahmen wurden getroffen . Aber sie
waren kaum nötig , denn Hollins Leute waren bis üus drei
verhaftet .

Als der Verbrecher aus dem Zimmer geschafft worden
war . da überkam es Al Scout wie Schwäche , er mußte
sich setzen und strich sich den Schweiß aus der Stirn .

Da standen auch schon Bowens , Harbers und die
anderen bei ihm .

Streckten ihm die Hände entgegen und beglückwünschten
ihn stürmisch . Als Holm bei ihm stand , sagte er erregt :
„Mister Scout . . . und ich darf der erste sein , der . . . die
Meldung bringt . . . Jack Hollin ist perhaftet ! Und daß . . .
Jack Cluyde lebt ! "

„Die zweite Meldung . . . erst morgen !" entgegnete Al .
„Die M -nschen sollen einmal bestürzt sein , sollen erkennen ,
daß man lange und sorgsam wägen muß , ehe man urteilt !
Sie sollen erkennen -, daß das Recht für die Instinkte der
Masse . . . unantastbar ist ! - Morgen bringen Sie . . . die
zweite Meldung ! And nun gehen Sie , Holm ! Ich weiß ja .
Sie vLrzappeln schon vor Ungeduld !, Grüßen Sie Ihren
prächtigen Chef !" ,

'

. Harbers nahm wieder das Wort . „Eins müssen Sie uns
noch,sagen, ' Misker Scout ! Wie sind Sie därauf gekommen ,
daß Fulham und , Iesse Lord ein und dieselbe Person , und
daß beidr zusammen .

'
. . Jack Hollin sind !"

„Das war z8m Schluß nicht schwer, festzustellen , daß
Pela Carr . . . tatsächlich die Geliebte des wirklichen Jack
Hollin war . Wir forschten in ihrem Hause nach Briefen .
Aber Hickory , mein prächtiger Mitarbeiter , fand keine
Briefe . Da entsann sich Miß Olga Dawspn . . . daß sie Miß
Carr einmal mit einem Briefe Ztt-Jefse Lord geschickt habe .
Sie traf ihn nicht an und fragte bei Belr ,Carr zurück,
erkundigte sich , wie sie es jetzt mit dem Briefe halten
solle . Da sagte ihr Miß Carr , daß sie den Brief an . . .
Mister Fulham geben solle . Das g :schah auch ! Als Hickory
diese Tatsache hörte , da erschiey sie ihm wertvoll , daß er
sofort kam und sie mir mitteilte . Und ich wußte , daß
beide . . . eine Person waren . Außerdem sah ich vorhin , daß
Fulham eine Maske trug , denn die heftig : Erregung ver¬
änderte nur seine Augen , nicht aber sein Gesicht . Er wurde
weder blaß noch rot . Das Geslcht — mit Ausnahme der
Augen — blidb maskenstarr . And da wußte ich . daß meine
Hypothese richtig war ! Und jetzt . . . genug . Ihr Herren !
Jetzt merke ich erst , was der Fall tzollin aus mir heraus¬
genommen hat ! Sie , Mister Harbers , bitte ich aber :
Sorgen Sie umgehend beim Generalstaatsanwalt dafür ,
daß Jack Cluyde sofort freigelassen wird und hierher -
kommt ! "

„Das wird sofort geschehen , Mister Scout !"

»

Holm sprang die Treppe nur so hinunter und war wie
der Wind in seinem Wagen . Drei Strafmandate bekam
er an diesem Morgen , aber er steckte sie gern ein . denn er
kam mit der Sensation aller Sensationen in den „Ehicago -
Erpretz " .

- m - -- »i - -- -

Als er in den Redaktionssaal kam . da riß er Sinclaire .
den „Alten "

, beinahe über den Haufen , daß er wie ein
Rohrspatz schimpfte.

Aber Holm hatte keine Zeit , sondern stürmte in die
Ojsice des Chefs . (Fortsetzung folgt .)
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Mriel Mereffmtes aus Soden
^ mtistertagung des Badischen Installateur - und Blechner-
^ Handwerks in Hornberg (Schwarzwald),

j^ sberg» 11 . Okt. Am 8 . Oktober fand die Herbsttagung der
Geister der Bezirksstelle Baden des Reichsinnungsverban -

'
jA Installateur - und Klempner - Handwerk in Hornberg statt

^ Käste konnte Bezirksinnungsmeister Otto Schmidt-Karls -
^ -en Vertreter des Landeshandwerksmeisters und der Ba -
^ Handwerkskammer , Syndikus Spall , Kreishandwerks -
g«r Belli von Wolsach und insbesondere den Präsidenten

als den Vertreter der unterelsässtschenVerufskameraden
^Len. Die Tagung stand vorwiegend im Zeichen der für
^ Installateur - und Blechner-Handwerk so bedeutsamen Frage
, Verwendung neuer Werkstoffe und neuer Arbeitstechniken .
Ermittelte allen Beteiligten ein klares Bild über die sei-

^ kr Innungen in den Mitgliederkreisen durchgeführten um-
Mtv Schulungsmaßnahmen und darüber hinaus über den
Etlichen Umfang der bereits mit bestem Erfolg eingeführ -

, neuen Werkstoffe. Daneben wurden weitere Aufgaben der
^ «eister auf dem Gebiete der Arbeitsvergebung , der Ve¬
rsenkung , der Nachwuchsfrage usw . eingehend besprochen .
Anstehend an die Tagung fand unter Führung von Direk-

, Tronn eine eingehende Besichtigung der Steingutfabrik
Aarzwald GmbH ., Hornberg , statt , die den Obermeistern den
s-egang der vom Installateur -Handwerk in immer zuneh-
nden Ausmaße verarbeiteten sanitären Ausrüstungsgcgen -

veranschaulichte.

stite süddeutsche Forstliche Hochschulwoch« i« Freiburg i . Br .
priburg i. B ., 11 . Okt. Die forstliche Abteilung an der
vversität Freiburg veranstaltet in der Woche vom 17 . bis 22.
hcher die erste süddeutsche Forstliche Hochschulwoche, zu der
Mckie Landesforstverwaltungen einschließlich der Ostmark
Mhmer entsenden werden .
Ke Eröffnung der Hochschnlwoche erfolgt am Montag . 17. Ok-
chi durch den Leiter der Forstlichen Abteilung und durch den
Wor der Universität . An den übrigen Tagen werden dann
Mittags fachwissenschaftliche Vorträge gehalten , während
Mittags Lehrwanderungen in die nähere und weitere Um-
Kung Freiburgs stattfinden . Daneben ist Gelegenheit geboten,
, Lehrsammlungen der Forstlichen Abteilung , das Institut
, Bodenkunde , sowie das Botanische und Forstzoologische 2n -
dt zu besichtigen .

*

Zu schnell in dir Kurve.
Bruchsal , 11 . Okt . In der Kurve beim Schwallenbrunnen
Men Bruchsal und Heidelsheim ereignete sich am Sonntag
Aag wieder ein Berkehrsunfall . Ein aus Richtung Heidels -
sm kommender Personenkraftwagen fuhr mit zu großer Ge-
jmnjdigkeit in die Kurve . Der Wagen wurde nach links aus
ir Fahrbahn hinausgetragen und kam ins Schleudern , wobei
csich Lberschlug und auf der rechten Straßenseite in entgegen¬
setzter Fahrtrichtung an einem Prellstein hängen blieb . Das
ihrzeug wurde schwer beschädigt , ein Insasse erlitt Verletzun-
» durch Elgssplitter , während her Fahrer selbst ohne Ver¬
fang davonkam.

„ Junger Rapfahrer . »erungliicht. ,
Untergrombach (bei Bruchsal) , 11 . Okt. Der 14jährige Artur
itsch von hier weilte bei Verwandten in Neckarhausen und
ich dort mit seinem Fahrrad auf einen Personenwagen . Mit
hweren Verletzungen wurde der Junge ins Krankenhaus ver¬
lacht .

Zwischen zwei Wagen geraten und totgedriickt.
Lahr, 11 . Okt. In Meißenheim ereignete sich ein furchtbares

»glück . Der aus Imshausen (bei Nordheim ) stammende 26
Ohre alte Lastkraftwagenfahrer Otto Albert Schlemmer geriet
h er zwei mit Kies beladene Lastkraftwagen zusammenkop-
än wollte, zwischen den Anhänger und den Motorwagen und
wr so unglücklich , daß dem Genannten die Schädeldecke ein -
chlückt wurde , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Die Beeise dee Weine
Für das Gebiet des Weinbauwirtschaftsoerbandes Baden

hat der Vorsitzende im Einvernehmen mit der Preisbildungs¬
stelle beim Finanz - und Wirtschaftsministerium in Karlsruhe die
Herbstpreise für 1938 bekanntgegeben. Dieser Bekanntgabe geht
die Anordnung über die Erzeugerhöchstpreise für Traubenwein
der Ernte 1938 voran , wonach für die Bildung der Prelle iiir
Trauben der Ernte 1938 die amtlich festgesetzten Erzenqerhochst -
preise der Ernte 1937 maßgeblich sind . Für die Berechnung des
Mostpreises darf eine Traubenmenge bis 1350 Kilogramm updein Kelterungszuschlag von 25 NM . je 1000 Liter Most zu-
arunde gelegt werden.

Rechtfertigt ein Wein nach Lage und Güte einen Höheren
Preis , so kann der Weinbauwirtschaftsverband einen entspre¬
chenden Eütezuschlag bis zu 30 Prozent zulassen Der Weinbau¬
wirtschaftsverband wird die hiernach mögliche » Höchstgrenzen be¬
kanntgeben . Ein über 30 Prozent hinausgehender Zuschlag be¬
darf in jedem Falle der Genehmigung . Es ist verboten , Hand¬
lungen vorzunebmen , durch die mittelbar oder unmittelbar Vor-
chriften dieser Anordnungen umgangen werden oder umgangen
verden sollen. Als eine Umgehung ist es auch anzusehen wenn
oie bisher geltenden Zahlunqs - und Lieferungsbedingungen zum
Nachteil der Abnehmer verändert werden.

*

Gute und schlechte Weinjahre
Interessante Rückschau auf ein Wein-Jahrtausens

Ohne Zweifel bildete der Weinbau schon im Mittelalter eine
wichtige Vodenkulturart . Die Grundherren der Weingebiete be¬
zogen den größten Teil ihrer Einkünfte aus dem Weinbau und
man versteht es deshalb , daß man damals ein großes Gewicht
auf die Feststellung guter Weinernten legte . Schlechte Weinern¬
ten brachten die Historiker zu jener Zeit aus dem Häuschen, so-
daß manche wichtige Staatsaktion darob vergessen wurde . Es ist
darum begreiflich, daß man dys Ergebnis der Weinernten als
außerordentlich wichtig der Nachwelt ' überlieferte . Bereits vom

13jiihriger Junge überfahre» . — De» Verletzungen erlegen.
Singen a. H., 11 . Okt. Im benachbarten Steißlingen stürzte

ein 13jähriger Junge , der an einer abschüssigen Stelle zu brem¬
sen versuchte, so unglücklich vom Wagen , , daß er überfahren
wurde . Mit schweren Verletzungen wurde der Junge in das
Krankenhaus Singen eingeliefert , wo er trotz Operation starb.

Unfall mit Todesfolge .
Baden -Baden , 11 . Okt. In der Eunzenbachstraße ist ein äl¬

terer Herr das Opfer eines Verkehrsunfalls geworden : Ob den
beteiligten Radfahrer die Schuld trifft , bedarf noch der Fest¬
stellung.

O K I o f o «i on 1
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Tödlicher llnglückssall.
Peterzell (bei Villingen ) , 11 . Okt. Als sich der Arbeiter Her¬

mann Eötz von hier in der 10. Abendstunde auf dem Wege zum
Bahnhof befand , wurde er von einem Kraftradfahrer von hin¬
ten angefahren und auf die Straße geschleudert. Eötz schlug
mit dem Kopf auf die Teerdecke der Straße und zog sich einen
schweren Schädelbruch zu , der nach wenigen Minuten den Tod
herbeiführte . Der aus Villingen stammende Krastradfahrer
kam gleichfalls zu Fall und trug eine Gehirnerschütterung da¬
von . Seine auf dem Sozius befindliche Braut erlitt einige
Hautabschürfungen . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

des Sabrgauss ivss
9 . Jahrhundert find noch einige Aufzeichnungen vorhanden . Es
waren Jahre , in denen .infolge langer Regenperioden kein guter
Wein wuchs. Ein schweres Jahr mutz 1063 gewesen sein, den » es
erfroren alle Weinstöcke , nachdem einige Seuchenjahre voraus -
gegungen waren . 1186 brachte eine warmen Winter , denn im
Jqnuar blühten schon die Bäume , und im Mai begann die Ernte ,
die eitlen großartiges Ertrag brachte 1219 zerstörte ein strenger
Frost dfe ' Kgben so vollständig , daß

'
sie derausgehackt werden

mußten «stsi auch 1275 war eich so svurer Wein zu verzeichnen,
daß er nicht genießbar war . Eine kaum faßbare Menge wuchs
1332 , und man konnte nicht genug Fässet ' austreiben , um ihn
unterzubringen . Hart gefroren waren die Beeren in den Jahren
1346 und 1392 . Mit Stößeln mußten die Trauben bearbeitet wer¬
den . Der Wein war sauxr wie Holzäpfel und erhielt den Namen
„Ratsherr ^ Lin Wein van besonderer Güte war der 1431er .
Sechs Jahre später war ein völliges Mißjahr , während das Jahr
1448 einen Sommer brachte, der die Bäche austrocknen ließ, so¬
daß der Wein von außerordentlicher Stärke war . Mißjahre wa¬
ren 1485 . 1492 , 1493 , 1520 und 1529 . Gar nicht unterbringen
konnte man den Wein von 1532 . Man ließ die alten Fässer ein¬
fach auslaufen oder machte Märtel mit dem Wein . Der Wein
des Jahrtausends , wie man ihn nannte , war der 1540er . In die¬
sem Jahr rtzgnete es von März bis November nicht , sodaß die
meisten Flüsse ausgetrocknet waren . 1542 wurde überhaupt nicht
gelesen, weil die Trauben nicht reiften .

2m Dreißigjährigen Kriege gab es einige großartige Wein¬
ernten . Auf den 1630er wurde sogar eine Medaille geprägt . Von
1631 meldet die Chronik , daß die Lese bis Januar wegen des
Schwedeneinfalls hinausgeschoben werden mußte. Aber da kein
Frost dazwischen kam , so erntete man einen Wein wie Oel . Auch
die Jahre 1779 und 1783 brachten ausgezeichnete Ergebnisse. Ein
Jahrhundertwein war 1811 gewachsen Die Weinjahre unseres
Jahrhunderts sind noch in - guter Erinnerung . Besonderer Er¬
wähnungverdienen davon 1911, ) 917 und,1921. Das letzte über¬
ragende Weinjahr war 1934 . Nun harren wir des Neuen.

Immer weniger Judengeschäste .
Heilbronn , 11 . Okt- Die Entjudung im Hellbrauner Ee -

schästsleben hat in letzter Zeit erfreuliche Fortschritte gemacht .
Nach der Entjudung der beiden Kahnschen Zigarrenfabriken
wird demnächst in gleicher Weise bei der Likörsabrik Landauer
u . Macholl , der Seifenfabrik „Madaform " und der Schuhfabrik
Wolko verfahren werden . Ferner hat das Haus Käte Stierlc -
Wild das Kutgeschäft Varasch-Litzmann aufgekauft , das Jnstal -
lationsgeschäft Kachel das Haus des Schirmgeschüfts Marschall
übernomiNen und das Kaufhaus Veilharz das Nachbargeschäst
von Eummersheiiner erworbdn . Schließlich ist das Einkaufs¬
geschäft „Wohlwert " liquidiert worden . Das Warenlager und
gr<chenteils auch das Personal ist von dem Einzelhandel über¬
nommen worden .

Neuenweg . 11. Okt . (G edenkta g . ) Dieser Dage waren
es 35 Jahre her , daß die am Fuße des Belchens gelegene
stattliche Gemeinde Neuenweg von einem schweren Brande
heimgesucht wurden bei dem 13 Gebäude in Schutt und Asche
gelegt und 17 Familien obdachlos wurden . Wertvolle Hilse
leistete- bei dem Brand der Belchenwirt Stiefvater , der, als
er den Brand von oben entdeckte, sofort telefonisch die
Schönauer Feuerwehr alarmierte , die dann auch durch ihr
Eingreifen verhütete , daß der ganze Ort in Mitleidenschaft
gezogen wurde .

Maulburg b . Schopfheim . 11 . Okt . (Z usammenstoß .)
Am Wochenende stießen hier bei der Kurve am Rathaus ein
Kraftrad und ein Kleinauto zusammen . Der . Kraftradfah¬
rer , ein Arbeiter namens Vetter , erlitt einen Unterschenkel¬
bruch , erhebliche Kopfwunden und eine tiefe Fleischwunde
am Hals . Die beiden Insassen des Kraftwagens , ein Land¬
wirt und dessen Frau hatten leichtere Verletzungendavonge-
tragen und konnten nach Anlegung von Verbänden aus dem
Krankenhaus entlassen werden , während Vetter , der sehr
starken Blutverlust erlitten hat , ziemlich schwer darmeder -
lieat .

Waldhausen b . Buchen , 11. Okt . (Tödlich verun¬
glückt . ) Die 70 Jahre alte Witwe Wilhelmine Cgenberger
stürzte beim Schweinefüttern die Treppe hinunter und war
sofort tot . Die Heimgegangene war die einzige Stütze von
fünf unmündigen Kindern , deren Eltern schon vor einigen
Jahren gestorben find.

Ketsch , 11 . Okt. (Güte Hanfernte .) Dieser Tage
wurde der im gemeindeeigenen Neubruchgelände ange¬
pflanzte Hanf geerntet . Die Pflanzen , die eine Höhe bis zu
4,30 Meter erreichten, haben im Verhällnis zum letzten
Jahr einen außerordentlichen Ertrag geliefert.

vor den Schranken des SerlGs
Karlsruher Schwurgericht.

Karlsruhe , 11 . Okt. ' Vor dem Karlsruher Schwurgericht
unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Böhrjnger hatte
sich die mit . sieben Jahren Zuchthaus einschlägig vorbestrafte
75jährige verwitwete Wilhelmine Herzog geb : Ebelin aus
Wart » wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu verantworten .
Die Angeklagte hatte im Jahre 1932 und 1934 an zwei Frauen
in Karlsruhe verbotene .Eingriffe vorgenommeu und sich dafür
5 RM . geben lassen. Das Schwurgericht hatte Zweifel , ob die
Angeklagte gewerbsmäßig gehandelt hat , und erkannte wegen
Abtreibung nach 8 218 Abs . 2 in zwei Fällen auf zwei Jahre
drei Monate Gefängnis . Der Staatsanwalt hätte drei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust beantragt .

Ein Jahr Gefängnis für Schrankenwärter
Mannheim , 11. Okt. Die Große Strafkammer verurteilte den

58jährigen , noch nicht vorbestraften Schrankenwärter Johann A .
aus Neulußheim unter Anerkennung der sonst guten Führung
und Unbescholtenheit wegen grober Fahrlässigkeit zu einem Jahr
Gefängnis . A. hatte durch Fehlenlassen der nötigen Achtsamkeit
am 13. Juli das seinerze-t gemeldet Verkehrsunglück verschul¬
det , bei dem zwei Tote und ein Schwerverletzter zu beklagen
waren . A . hat 38 Jahre im Dienste der Reichsbahn gestanden
und sich noch niemals eine Pflichtverletzung zuschulden kommen
lasten, so daß die Vorgesetzten ihm das beste Zeugnis ausstellten.
Er hatte am fraglichen Morgen eine Zugverkehrs-Sondermel -
dung einfach vergessen und ließ deshalb um die Zeit des Unglücks
die Schranke offen, so daß der Kraftfahrer das Gleis im guten
Glauben überquerte und der Wagen von dem durchkommenden
Schnellzug erfaßt wurde . Der Lenker, der 34jährige Hermann
Steinlcin , starb fünf Tage nach dem Unfall , da er schwere
Lungenbeschädigungen erlitten hatte . Der 33jährige Arthur
Oberst verschied bald nach der Einlieferung ins Krankenbaus
infolge schwere » Schädelbruches und sonstiger schwerer Ver¬
letzungen. Der 27jährige Peter Köhler erlitt einen Schädel-
grundbruch , schwere Knochenbrüche und hat dauernd an den Fol¬
gen zu leidem

Vaden erdölt die erste klsenlmdn
Schienenwege vor ISS Indern

sin den Wochen politischer Hochspannung ist ein bedeutsamer
«denkrag fast vergesse » worden: die hundertjährig, Wiederkehr
k Tages, wo Baden mit dem Bau der ersten EisenbahnMann -
>A—Heidelberg begann.
'
Bon der Notwendigkeit des Eisenbahnbaues war man zwar

önKt überzeugt . Angefangen an der fast zur Berühmtheit ge-
lnchen Eingabe des Mannheimer Bankiers Newhouse, die im
ruhjahc 1835 erfolgte , also im gleichen Jahre , in dem der
Beter der Eisenbahnen" Friedrich List seine weitschauenden
Üäne veröffentlichte , wurde r» den .folgenden Jahren in zahl¬
sichen Presseartikeln , Eingaben an den Landtag , Debatten in
'«sein usw . immer dringlicher der Ruf nach einer Eisenbahn
' hoben . Die anfänglich zögernde Regierung mußte schließlich

Jahre 1837 ihre ablehnende Haltung ändern , um so mehr .
^ durchgesickert war , daß man auf dem linken Rheinufer den
«>u einer Bahn beabsichtige , die leicht zu einer gefährlichen
Konkurrentin werden konnte.
In aller Eile war damals ein außerordentlicher Landtag auf

ĉn 10 . Februar 1838 einberufcn worden , der unter der- Bezeich¬
nung

„Eisenbahn-Landtag"
" die Geschichte eingegangen ist . Die Folge jener denkwür-
igrn Sitzung war der Beschluß „Es werden Eisenbahnen ge -
stut !-

^ Damit war der Bau der „Badischen Hauptbahn " gesichert ,
^ber von dem Landtagsbeschluß bis zur praktischen Verwirk -
jichung war damals ein sehr weiter . Weg. Man tut gut daran ,

heutigen Zeitalter sich einmal die Ausgabe zu vergegenwär -
^Kon, der unsere badischen Techniker^ gegenüber standen . Es
shlte mangels vorliegender Erfahrungen die Beurteilung , ob

den künftigen Betrieb eine Linienführung vorteilhaft sein
bürde , die Umwege und damit geringere Reisegeschwindigkeiten

scheut, dafür aber mehr Städte (zwischen Mannheim und
Idelberg Z- B . Schwetzingen) anschließt, oder ob die kürzeste

orbindung zwischen den Großstädten zu wählen sei.
Auch von anderer . Seite entstanden Schwierigkeiten . So be¬

achteten zwei Gemeinden von der Eisenbahn eine Störung
landwirtschaftlichen Betriebe , und der Staat mußte ihnen

Gefalle« erweisen und ihren Gemarkungen bei der Fest -
''!vng der Linie ausweichen.
- Nicht geringer aber waren die technischen Schwierigkeiten ,
bm? besondere Eisenbahn - Baudirektion war geschassen worden ,

deren Spitze Oberst v . Fischer stand. Die unmittelbare Aus¬

führung war der Wasser- und Straßenbaudirektion übertragen
worden . Eisenbahn -Fachleute waren nicht vorhanden . Man
suchte diesem Mangel durch die Hinzuziehung ausländischer In¬
genieure abzuhelsen . Die diesbezüglichen Verhandlungen zer¬
schlugen sich jedoch an den zu hohen geldlichen Forderungen der
Bewerber : Dahet wurde beschlossen, anfangs August 1838 eine
Stüdienkommiffion nach Frankreich , England und Belgien zu
entsenden , die dann Ende Oktober zurückkehrte .

. Ein weiteres Problem , das gelöst werden mußte, war
die Wahl der Spurweite .

Nicht weniger als drei Möglichkeiten standen in engerer Wahl .
Nach langem Hin und Heb entschied man sich für eine Weise von
5 '/ - badischen Fuß entsprechend 1,60 Meter , für die tatsächlich
technische Gründe sprachen . Es wurde daneben getippt, ' denn
die Hoffnung , die Nachbarländer , die sich auf 4 Fuß 8V- Zoll
engl , entsprechend 1,435 Meter festgelegt hatten , würden zu der
badischen Spurweite übergehen , erwies sich als trügerisch. 2m
Gegenteil : Baden war . gezwungen , später seine Spurweite um¬
zubauen.

Nicht viel besser ging' es mit . dem
Gleissystem.

Man wollte es gut machen , wollte die Vorteile verschiedener
Systeme vereinigen und legte die Schienen auf Längsschwellen,
diese wieder auf Steinblöcke und suchte das Ganze durch Quer¬
schwellen, die in Abständen von 3>/-Fuß eingelegt wurden , zu¬
sammenzuhalten . Die Mängel zeigten sich bald , denn es war
unmöglich , den parallelen Verlauf der Schienen im Betrieb auf¬
recht zu erhalten , sodaß man auch sn dieser Beziehung später
zu einem Umbau schreite » mußte.

Die maßgeblichen Stellen wußten sehr wohl , daß sie gelegent¬
lich im Dunkeln tappten , und daher ist es verständlich, warum
vor nunmehr genau hundert Jahren so zögernd an die Arbeiten
herangcgangen wurde , die garnicht recht in Fluß kommen woll¬
ten . sodaß gelegentlich Anfragen in der Presse erfolgten . Es
muß zur Ehre der damaligen Elsenbahnbauer aber gesagt wer¬
den, daß sie , nachdem einmal die Kinderkrankheiten überwunden
waren , und sich aus den 'al enden Versuchen eine Norm heraus¬
kristallisiert hatte , ganz Hervorragendes leisteten . Es wäre sonst
nicht möglich gewesen, daß aus ihrer Mitte ein Robert Eerwig
hervorging der wenge Jahrzehnte nach dem Zeitpunkt , wo man
sich noch über die Verlegungsart der Gleise stritt , in der
Schwarzwald - und Höllentalbahn Werke schuf , die damals einzig
in der Welt dastanden und auch gebührend bewundert wurden .



LNtttelschuIe in Vade « eingefühvt
klne Verordnung , Sie beachtet werden muß — Die böbere Lehranstalt vermittelt keine «miniere Reife" mehr

Zwischen Volksschule, Mittelschule und höherer Schule ist die Wahl zu treffen
Von der Fachschaft Ili (Mittelschule ) des NSLV . wird uns

nachstehender , weite Kreise der Elternschaft lebhaft interessieren¬
der Aufsatz zur Verfügung gestellt :

2m Zuge des Neuaufbaues des deutschen Schulwesens soll auf
Anordnung des Reichserziehungsministeriums auf Ostern 1939

die Mittelschule
im gesamten Deutschen Reich und damit auch in Baden einge -
fiihrt werden . Diese Neuregelung ist in jeder Hinsicht zu be¬
grüben .

Wir besitzen in Baden
neben der Volksschule und einer Anzahl von Bürgerschulen

als allgemein bildende Unterrichtsanstalten lediglich die höheren
Schulen in ihrer früher mannigfachen , nunmehr vereinfachten
Formen . Wer eine über das Vildungsziel der Volksschule hin¬
ausgehende Ausbildung erlangen wollte , mutzte bisher —
mangels anderer Möglichkeiten — auf eine höhere Schule über¬
gehen , auch wenn er von vornherein garnicht die Absicht hatte ,
diese bis zur Erlangung des Reifezeugnisses einer Vollanstalt zu
besuchen . Auf eine höhere Lehranstalt gingen weiter zahlreiche
Schüler , die trotz ihrer mehr aus praktischen Gebieten liegenden
Begabungen die Bänke der höheren Schule drückten , ohne hier
jemals eine in sich abgeschlossene Ausbildung erlangen zu kön¬
nen . Wohnort , Höhe des Schulgeldes und die Unterhaltungs¬
kosten hielten auf der anderen Seite viele begabte und tüchtige
Volksschüler ab , die ihrer Befähigung entsprechende Weiterbil¬
dung zu erstreben .

Es fehlte in unserem badischen Schulwesen zwischen BölkS -
schule und höherer Schule das natürliche Mittrlstück . Der volks¬
biologische Aufbau des deutschen Volkes erfordert eine

Dreiteilung auch des Schulwesens :
eine « breiten Bildungsweg für die einfacheren praktischen Ver¬
anlagungen , die Volksschule , einen mittleren Bildungsweg für
vorwiegend praktisch gerichtete Begabungen , die Mittelschule ,
und einen schmalen Bildungsweg für die geistig -wissenschaftlich
Leistungsfähigen , die höhere Schule . Dieser Forderung trägt
die Neuregelung entsprechende Rechnung . Die Volksschulaus -
bildung erfordert einen achtjährigen , die Mittelschule ( Mit
Grundschule ) einen zehnjährigen und die höhere Schule (mit
Grundschule ) einen zwölfjährigen Schulbesuch .

Unter dem 29 . Januar 1938 erließ das Reichserziehungs¬
ministerium neue Bestimmungen über „ Erziehung und Unter¬
richt in der Höheren Schale " . Sie Nmreihen klar und eindeutig
die Ausgabe dieser Schulart . „Die gesamte Arbeit soll von
vornherein

aus das Ziel der Reife
ausgerichtet werden .

" Somit ist von amtswegen ausgesprochen »
datz es abwegig ist , eine höhere Schule nur etwa für einige
Jahre zu besuchen , denn die höhere Schule hat nicht die Aus¬
gabe , gleichzeitig noch allerlei Nebenzwecke zu erfüllen . Daher
ist die sogenannte „ Mittlere Reife " durch Reichsoersügung ab -
geschafft worden (vgl . Amtsblatt des Badischen Unterrichts¬
ministeriums 1938 Seite 104 ) . Es hat keinen Sinn , einem
Schüler aufgrund eines bruchstückhaften Bildungs - und Wissens¬
standes einer Klasse einer höheren Schule oder Fachschule eine
„Mittlere Reife " zuzuerlennen . Dagegen erhält eine solche
Sinn und Berechtigung als Abschluß des geschlossenen Ausbil¬
dungsganges durch die neue Mittelschule .

Die unter dem 1 . 2uli d . 2 . erschienenen Reichsoorschriften
über die Neuordnung des mittleren Schulwesens bestimmen u .
a . folgendes :

„ Die mittleren Schuleinrichtungen
haben die besondere Aufgabe , eine über das Bolksschulziel hin¬
ausgehende , vertiefte und in sich abgeschlossene Gesamtscha « der
politischen » kulturellen und wirtschaftlichen Grundlagen des
deutschen Volkes zu vermitteln , die in einer vorwiegend an dcks
praktische Leben anknüpfenden und darauf ausgerichteten Be¬
trachtungsweise erarbeitet wird . Ohne der Berufsausbildung
vorzugreifen , verfolgen sie ein Bildungs - und Erziehungsziel »
das in besonderem Matze den Anforderungen für den Eingang
in dir gehobenen mittleren Berusslaufbahnen in Wirtschaft und
Verwaltung genügt . Damit erhalten die Mittleren Schulein¬
richtungen in allen Formen eine klare , von fremden Aufgaben
unabhängige Zielsetzung ."

Die Mittelschule
baut auf der vierjährigen Grundschule auf und urnsätzt 8 Jahr
gänge . Englisch ist verbindliches Lehrfach von der 1. Klasse an .
Der wahlfreie Unterricht in der zweiten Fremdsprache beginnt
im 3. Schuljahr . Es können Mittelschulen für Knaben und
Mädchen und bei geringerer Schulerzahl gemischte Mittelschulen
eingerichtet werden , in denen für die in Betracht kommenden
Fächer für die Mädchen ein gesonderter , durch weibliche Lehr¬
kräfte erteilter Unterricht vorzusehen ist .

Anstelle dieser sogenannten grundständigen Mittelschule kann
auch eine

Aufbaumittelschule
errichtet werden . Sie baut auf das 6 . Vollsschuljahr auf , führt
in den Klassen 1 bis 4 in einem vierstufigen Aufbauzug (7 . bis
1V . Schuljahr ) zum gleichen Ziel wie die grundständige Mittel¬
schule und nimmt auf die Eigenart der Schülerinnen in gleicher
Weift Rücksicht. Auf organischen Zusammenhang des Lehr¬
plans mit dem des 6. Volksschuljahres ist zu halten .

Der Unterricht an der Mittelschule wird durch hierzu beson¬
ders vorgebildete UNd geprüfte Mittelfchullehrer erteilt .

,2m Zusammenhang . mit der Neuordnung des mittleren Schul¬
wesens werden in Preutzen die Rektoratsschulen aufgehoben .
Sie lassen sich Mit den in Baden vorhandenen Bürgerschulen
vergleichen , Diese , rechtlich und organisatorisch ein Teil unserer
Volksschule , unterrichten bisher in 1—5 Klassen nach Lehrplan
einer höheren Schule . Sie bieten dort , wo höhere Schulen nicht
bestehen , dön Eltern die Möglichkeit , ihre Kinder möglichst
lange zu Hause zü behalten und sie gleichzeitig für eine höhere
Schule vorbereiten zu lassen . Der Nachteil unserer Bürger¬
schule besteht darin , datz sie kk keinem Falle eine abgeschlossene
Ausbildung bot , und datz die Schüler anschließend teilweift
durch auswärtigen Schulbesuch ihren Lehrgang zu einem Ab¬
schluß- zu bringen suchten . Es liegt im Zuge der Neuregelung ,
datz die

Bürgerschule «
von Ostern

'
1839 ab abgebaut « erden , während gleichzeitig mit

dem Aufbau dos mittleren Schulwesens begonnen wird . So wie
die Verhältnisse in Baden gelagert sind , wird die Einrichtung
einer Mittelschule anstelle der Bürgerschule die gegebene Rege¬
lung - sein . Es ist bestimmt , »»datz in Orten oder , ländlichen Be¬
zirken , in denen eine Mittelschule als einzige Schuleinrichtung
über das Bolksschulziel hiflausführt , Vorkehrungen getroffen
werden , um einzelnen besonders begabten Schülern und Schüle¬
rinnen des flachen Landes den llebergang zur höheren Schuld
zu ermöglichen ." Hierwegen bleiben besondere Maßnahmen Vor¬

behalten . Damit ist ausdrücklich festgelegt , daß diejenigen Schü¬
ler , die für den Besuch einer Bollünstalt in Frage kommen ,
durch den Besuch einer Mittelschule an dem ihrer Begabung
entsprechenden weiteren Aufstieg nicht gehemmt oder gehindert
werden sollen .

Die neuen Richtlinien für das mittlere Schulwesen und die
höheren Schulen lassen deutlich und klar erkennen , datz die
nationalsozialistische Staatsführung auch unser Erziehungs - und
Ünterrichtswesen in sinnvoller Planung aufbaut . 2m Zuge die¬
ses Neuaufbaues wird in Bade » die

Mittelschule als ein neuer Schultyp
eingerichtet werden . Die Mittelschule erfüllt in besonderem
Matze die Forderung des Programms der NSDAP „ datz die
„ Lehrpläne aller Bildungsanftalten den Erfordernissen des
praktischen Lebens anzupassen " seien . Nach den gemachten Er¬
fahrungen und den Zeugnissen zahlreicher führender Persönlich¬
keiten aus Wirtschaft und Verwaltung hat sich gerade diese
Schulfotm , wo sie vorhanden war , aufs beste bewährt . Der
Deutsche Gemeindetag hat sich daher immer für den Ausbau
einer leistungsfähigen Mittelschule eingesetzt , und Neichsleitec
Fiehler hat für die Mittelschule die Forderung erhoben ' „Als
Vorbildung für den gehobenen mittleren Dienst ist die mittlere
Reife zu verlangen .

" Für den gehobenen mittleren Dienst bei
der Steuer - und Zollverwaltung wird von Ostern 1839 a« u. a .
der Besuch der sechsklassigen Mittelschule vorausgesetzt . Die
Richtlinien des Deutschen Gemeindetages über die Ausbildung
für den mittleren Verwaltungs - , Kassen - und Sparkassendienst
der Gemeinden bestimmen , datz in der Regel die

„Mittlere Reife " ,
die Erreichung des Bildungsziels der Mittelschule , nachzuweisen
ist . Auch der Reichspostminister hat neuerdings die abge¬
schlossene Mittelschulbildung anerkannt . Die Verhältnisse
drängen dazu , datz es alsbald zu einer reichseinheitlichen Neu -

» 8 i»

ordnuiig der behördlichen Vorbildungsanforderungen kom»*.wird . Dieser Nelläusrichtung ioird sich etsahrungsgemäs - ^
weiten Umfang die Wirtschaft anschlietzen .

Es gilt nunmehr , in weitesten Kreisen der Erkenntnis z.Weg zu ebnen , daß eine nicht abgeschlossene höhere Schulbild,,
'

die immer nur Bruchstück sein kann , geringer zu bewerte ,als eine abgeschlossene Mittelschulbildung . Schüler , die
einige Iähre eine höhere Lehranstalt besuchen wollen oder ^
zeitig von der höheren Schulen abgehen , werden keine
lere Reife " mehr an der höheren Schule erlangen können . ^
sie bildet der Besuch der Mittelschule von vornherein die ^
gebene Ausbildung . 2n den Gemeinden und kleineren Stadst»wird die Mittelschule , die hier die Bildungsbedürfnisse , ,besten befriedigt , die vorherrschende weitersührende Schulfor,sein . Sie hat ihre Berechtigung jedoch in gleicher Weise st
grotzen Städten , wo ein hoher Hundertsatz von Schülern uiy
Schülerinnen den Anforderungen der neuen Bestimmungen ist^die höheren Schulen nicht entspricht . Nutzlose Vergeudung v«,
Mühe und Atbeit und auch von Kosten kann und mutz gespay
werden , damit junge Deutsche so bald als möglich , ohne UniwiKund mit möglichst geringem Aufwand in den grotzen Plan dy
Schaffens 'Unseres Volkes 'eingegliedert werden . Da das EchH
geld an den Mittelschulen erheblich geringer als an höher, ,
Schulen uckd die Aufbringung der Kosten für jeden Erziehung ,
berechtigten erschwinglich ist , wird ferner dem Tüchtigen aus ftr ,
Volksschule hier die Bahn für weiteres Auswärtsstreben frei
Aber auch Gemeinden und Städte dürfen des geringeren AH
wands wegen die Neuregelung begrüßen . 2m Rechnungsjahr
1936 betrug in Preutzen der Zuschutzbedarf der Gemeinden bei
den mittleren Schulen 145 Reichsmark , bei den höheren Schule,
365 Reichsmark für den (die ) Schüler ( in ) .

Möge die Einrichtung der neuen Mittelschule auch in Bade,
mithelfen , wertvolle Erziehungs - und Unterrichtsarbeit zu lei¬
sten im Aufbau des deutschen Schulwesens .

-

Aus Stadt «ud Land
Am vouniag RettWratzensammluug för das WHW .
nsg . Es ist bereits zur Tradition geworden , datz die Reihe der

Stratzensammlungen des Wintethilfswerks von derDeutschen
Arbeitsfront eröffnet wird . Am kommenden Samstag und
Sgnntag werden wieder die Männer der Arbeit , die Walter und
Warte der DAF . und KdF ., die Werkscharen , Betriebssichrer ,
Betriebsobmänner und Vertrauensmänner auf allen Straßen
und Plätzen stehen und mit der Sammelbüchse in der Hand von
dir ein kleines Opfer fordern . Wir haben politisch bewegte Zei¬
ten hinter uns . Mancher hat in de» vergangenen Wochen mit
läuten Worten seinen Dank für des Führers befreiende Tat zum
Ausdruck gebracht . Soll es bei den Worten bleiben ? Nun ist die
Zeit gekommen , wo jeder Volksgenosse durch die Tat beweisen
kann , was er der Volksgemeinschaft schuldet Denke jeder bei
dieser ersten Reichsstratzensammlung an die Worte des Führers ,
datz das historische Jahr 1938 ein ebenbürtiges WHW . - Ergebnis
zeitigen mutz.

Vaumußkrus des Nflff und Vinrerkttfowerk
ffand in Hand

Bor einet » Grob - Konzert in der Festhalle Durlach .
Durlach , 12. Okt . In der letzten Zeit tauchte die Meinung

auf , datz mit der Eingemeindung Durlachs zu Karlsruhe auch
der Eaumusikzug des RAD . sein Sonderinteresse für Durlach
verloren hätte . Diese Nachricht wird widerlegt durch die An¬
kündigung eines Erotz - Konzertes , das der Gaumusikzug des
Reichsarbeitsdienstes am 22 . Oktober in der Festhalle Durlach
in Verbindung mit der örtlichen Leitung des Winterhilfs¬
werkes als grotzen Auftakt der . diesjährigen sozialen Ak¬
tion des deutschen Volkes zur Durchführung bringen wird . Wie¬
der einmal , nach längerer Zeit , werden alle Durlacher Musik¬
freunde und weite Kreise der Volksgenossen Gelegenheit haben ,
den Eaumusikzug zu hören , den sie bekanntlich in . ihr Herz ge¬
schloffen haben . Der Abend wird ausgefüllt im ersten Teil mit
ausgewählten Werken aus der Streichmusik , während den zwei¬
ten Teil die Harmoniemusik beherrschen wird . So stehen uns
wieder einige genußreiche Stunden bevor und es darf erwartet
werden , daß sich dieser Konzertabend unseres Gaumuffkzuges ,
dem noch weitere folgen dürften und dessen Reinertrag dem
örtlichen Winterhilfswerk zugefuhrt wird , eines zahlreichen
Besuches erfreut . Die Blockwalter der NSV . merken in den
nächsten Tagen mit dem Verkauf der Eintrittskarten beginnen .

Damit auch die jüngere Welt zu ihrem Recht kommt , wird im
Anschluß an den Konzertabend ein auserlesenes Orchester des
RAD . zum Tanz ausspielen .

Unsere Jubilar «.
DüNach , 12. Okt . Heute Mittwoch kann unser Mitbürger ,

Schneidermeister Karl Ripp . Kirchstratze 1 wohnhaft , bei
bester Gesundheit seinen 70 . Geburtstag feiern . Trotz seines
hohen Alters geht er noch heute seinem Handwerk nach . Dem
Jubilar unsere besten Glückwünsche .

e -I-
Zur lehren Ruhe geleitet

Durlach . 12. Okt . Immer mehr und mehr lichten sich die Rei¬
hen der Männer in unserm Stadtbezirk , die einst schon in der
Frühzeit der Bewegung in unsern Äkauern sich als Banner¬
träger des Nationalsozialismus bewiesen und in opservollcr
Einsatzbereitschaft und nie erlahmender Tatkraft der Idee un¬
seres Führers zum siegreichen Durchbruch verhaften . Senkten sich
am vergangenen Samstagmorgen die Fahnen der Bewegung an
der Bahre des Pg . Ludwig Klakber zum letzten Gruß , so ver¬
sammelte sich heute mittag um 1,30 Uhr wieder eine überaus
zahlreiche Trauergemeinde in der Halle des Karlsruhe Krema¬
toriums , um dortselbst Abschied zu nehmen von Pg . Karl Wilh .
Gabler , dessen Name wohl für immer mit der Geschichte der
Ortsgruppe Durlach der NSDAP , eng verbunden ist . Vom be¬
nachbarten Schwabenland , wo die Wiege des Dahingeschievenen
einst stand , führte ihn sein Lebensweg nach der nrdeutschen
Stadt Stratzburg , wo er über 12 Jahre in den Reihen des ehem .
8. württ . Inf . - Reg . 126 „Erotzherzog Friedrich von Baden "
diente und sich auch hier im schönen Elsaß - Lothringen nach
Gründung seiner Familie eine Existenz aufbaute . Als die Flam¬
men des Weltkrieges aufloderten , war es für ihn eine Ehren¬
pflicht , seine Kraft dem bedrohten Vaterland zur Beifügung zu
stellen u » d so sahen ihn die Kriegsjahre wieder im feldgrauen -
Ehrenkleid des deutschen - Soldaten . Das unheilvolle Kriegs¬
ende brachte ihm gleich den vielen andern mit seiner Verdrän¬
gung aus der ihm liebgewordenen Wahlheimat auch den Ver¬

lust seiner wirtschaftlichen Existenz . Mit der ihm eigenen Eini¬
gte und Tatkraft baute er, sich hier in unserer alten Markgr .ffen-
stadt — in der er eine neue Heimat fand und die ihm nun aui>
die letzte Ruhestätte bietet — eine neue Existenz auf , der aller¬
dings , teils durch die Folgen der Inflation , teils durch politi¬
schen Boykott , keine lange Lebensdauer beschieden , war . DK
soldatische Ausrichtung seines Lebens war es auch , die ihn bald
Verbindung mit der Kriegerkameradschftt 1873 Durlach (^ im
Militarverein Durlach ) aufnehmen ließ und in deren Reift»
er nun bald 2 Jahrzehnte lang für die Ziele und Ideale da
Kyffhäuserbundes — auch in den trübsten Zeiten — seine»
Mann stellte . Als dann 1923 unter der Führung unser -' s D
Boeck sich die Ortsgruppe Düklach der NSDAP , zu formen ie
gann , war Gabler als echt deutscher Mann gär bald in ihm
Reihen zu finden , der trotz aller Anfeindungen sich aktiv le-
tätigte und auch zeitweilig die hiesige Ortsgruppe führte . Lei »
opferfreudiger Einsatz wurde seitens der , Partei durch die ehren¬
volle Berufung als Stadtrat und späterhin als Beigeordneter
anerkannt , bis im Perlaufe der Eingemeindung von Ourl .iq
dieses Amt in Wegfall kam . Leider war ihm , dessen Leben unter
dem bekannten Wahlspruch eines Stäatenlenksrs stand „A
dien '" und dem auch nie die Sorge fehlte , kein langes Ausruft «
in einem sonnigen Lebensabend beschieden ; machten sich dB
schon seit längerer Zeit die Schatten seiner schmerzhaften Krank¬
heit drohend bemerkbar , sodatz ihn der Schnitter Tod nicht un¬
vorbereitet dahinraffte . 2m Mittelvunkt der mit Sologeige oft
Härmoniumklängen umrahmteck Trauerseier stand die AnsprNft
des Herrn Dekan Schiihle , der in seinen gehaltvollen rrb
tiefgründenden Ausführungen den Lebenslauf des Verewigte »
umritz und trostreichen Zuspruch den Leidtragenden spende?.
Kreisleiter Worch gedachte in kurzen , warmherzigen Wort»
her Verdienste des Entschlafenen für die NSDAP ., dessen Hal¬
tung für die in die Lücken eintretende jüngere Generation st
derzeit und immerdar Vorbild sein werde , und legte untei
Dankesworten auch zugleich für den Gauleiter Wagner ei«
prächtige Kranzspende nieder . Während in ehrendem Schwei¬
gen die Vertreter der Ortsgruppen Karlsruhe - Durlach Nord uft
Süd , der alten Kämpfer von K .-Durlach , der Kriegerkamer -ck-
schaft 1873 K . - Durlach (ehem . Militarverein Durlach ) und da
Schiitzengesellschaft K .-Durlach Kranz - und Blumenspenden M
verlegten , fanden die Vertreter der Landsmannschaft der Schm-
ben Durlach , der Ortsgruppe Karlsruhe der Elsatz -Lothringtt
im Reich und der Ortsgruppe Stuttgart des ehem . 8 . würä
2nf .-Reg . 126 „ Erotzherzog Friedrich v . Baden " - Stratzburg hiev
bei Worte innigen Dankes für ihren toten Freund und Kame¬
raden , der sie jederzeit in tatkräftigster Weise unterstützte ur>
besten Hinscheiden in ihren Reihen eine fühlbare Lücke hinM-
lätzt . Leise Harmoniumklangr verhallten im Raum , stumm ste¬
ten sich die Fahnen zum letzten Gruß , als nun unter oen Sv
gensworten des Geistlichen langsam der Sarg in die Tiefe sa"l
und womit ein Menschenleben , dessen Inhalt ganz im Die " ^
seines Führers , Volkes und Vaterlandes stand und dessen An¬
denken immerdar ein gesegnetes sein wirb , seinen irdischen Ab¬
schluß fand . Friede seiner Asche !

»
Erfolg der Eintopfsammlung .

Wolfartsweier , 12 . Okt . Wie in den anderen Orten , sodie Eintopfsammlung am vergangenen Sonntag als der grA
Auftakt jum Winterhilfswerk auch in unserer Gemeinde eine"
überaus grotzen Erfolg aufzuweisen . Marschierte bereits i>"
vergangenen Jahre die Bevölkerung mit dem Sammelergebn «'
an der Spitze , so erreicht Uns heute die erfreuliche W -
teilung , datz der Sammelertratz alle Ergebnisse der frühere"
Sammlungen übersteigt . Für diesen Beweis der OM
Willigkeit gebührt der Gemeinde der ungeteilte Dank , hat ^
doch gezeigt , datz sie den Ruf unseres Führers nicht nur

'
verst»" '

den hat , sondern gewillt ist, den Sozialismus in die Tat uE
zusetzen.

Rückzahlungen aus der preußischen VeamtenzrvangssMlasse . Auf Grund der sogenannten Einbehaltungsverord -
nung wurde den preußischen Beamten und Angestellten in
ber Zeit vom 1 . Juli 1932 bis zum 31 März 1935 ein Teil
ihrer Dienst - und Versorgungsbezüge einbehalten Vis IM
wurden diese einhehaltenen KAgae,,mlr beim Tode eine?
Empfangsberechtigten , beim AusfchAden eines Beamten au"
dem öffentlichen Dienst ohne Versorgung oder beim A»S"
scheiden eines Angestellten aus dem Staatsdienst auM -

Hahlt Nunmehr hat der preußische Finanzminister Prof '
Dr . Popitz zur weiteren Milderuna der Einbehaltungsb «-
stiminungen einen allgemeinen festen , Rückzahlungspla «
ausgestellt . Er hat angeordnet , daß die Einbehaltung ^

Lause - ex Monate Oktober und November 1938
alle Ruhestandsbeamten ausgezahlt werden .
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für den deutschen Soldaten ly gesorgt
neue wetrrniachks-sitrsorsegesey — Veuksche Soldaten als Siedler ln den Vrenzgebieten

Me Vechttsen werden erhöht
Nunmehr find seitens des Chefs des Oberkommandos der

Wehrmacht in Zusammenarbeit mit den betreffenden Reichs -
niinisterien die bereits seit längerer Zeit angekündigken Dutch -
sjjhrungsbestimmungen zum Wehrinachts -Fürsorge - und Ver -
i-rqungs -Eeseh erlassen worden ' und im Neichsgesttzblatt Teil I
vom 30 . September 1938 (Nr . 153) zur Veröffentlichung gelangt
xurch sie wird Fürsorge und Versorgung je nach der Dauer
»er Dienstzeit gerSährt :

v) Soldaten , die nach erfüllter aktiver Dienstpflicht oder
chegen Hienftunfähigkeit vorher entläfseii worden find ;

d) aktiven Offizieren , Musikinspizienten , Musikmeistern und
solchen Unteroffizieren und Mannschaften , die über die Dauer
her aktiven Dienstpflicht hinaus freiwillig länger gedient haben .
Soldaten , die aus dem Beurlaubtenstande zu Hebungen oder
sonstigem aktiven Wehrdienst einberufen worden find , erhalten
A,r Fürsorge und Versorgung wegen eines Körperschadens ,
chcht aber nach der Dauer der Dienstzeit .

Wchrdienstbefchädigung ist . wie die Durchführungsbestim¬
mungen weiter sagen , der Körperschaden , dessen Entstehung oder
Verschlimmerung ursächlich mit dem Wehrdienst zusammenhängt .
Körperschäden sind Gesundheitsstörungen , die alle von der Regel
abweichenden körperlichen oder geistigen Zustande umfassen . Als
KZrperschäden gelten nicht Zustände , die nur in der Vorstellung
bestehen oder seelisch bedingt sind . Anerkannte Folgen einer
Wehldienstbeschädigung werden wie diele selbst entschädigt .

Weiter ist von besonderem Interesse die Festlegung der
Grenzgebiete , in denen nach Paragraph 35 des Gesetzes die Ab¬
findung zur llebernahme eines landwirtschaftlichen Betriebes
kn Betrag von 15 990 RM . erreicht . Diese Summe wird bei
llebernahme einer Neubauernstelle ( statt der sonst vorgesehenen
12000 RM .) in folgenden Grenzgebieten gewährt : Provinz Ost¬
preußen, Regierungsbezirke Köslin , Grenzmark Posen -West -
pk«ußen sowie in Teilen der Regierungsbezirke Frankfurt -Oder ,
Liegnitz , Breslau , Regierungsbezirk Oppeln , in Teilen der
Kreishäuptmannschaften Dresden -Bautzen , Chemnitz und

Zwickau , der Regierungsbezirke Ober - und Miitelfranken , Nie¬
derbayern und Oberpfalz , der Rheinprovinz , der Regierungsbe¬
zirke Osnabrück , Aurich und Schleswig , sowie in zahlreichen Ve -
zirkhauptmannschaften des Landes Oesterreich . Mikitätänwätter ,
die aüf ihre Vewerbungsgesuckw bis 28. Februar 1939 nicht ein -
berufen find , haben einen zweiten Bewerbungsbogen spätestens
bis 10 . März 1939 bei ihrem zuständigen Wehrmachts -Firrsorge -
und -Versorgungsamt vorzulegen . Um Beamtenstellen im
Lande Oesterreich dürfen sich bis auf weiteres nur solche Mili¬
täranwärter bewerben , die ehemals österreichische Bundesbürger
waren oder im . Lande Oesterreich geboren sind.

Die Durchführungsbestimmungen geben ferner einen Ueber -
blick über die Maßnahmen zur llmschulkng Beschädigter . In
ihnen wird vor allen Dingen bestimmt , daß alle vom ersten Ee -
ftellungstüg bis zum Ablauf der Entlassung zum Wehrdienst
Eingezogenen Soldaten , find . Diese Vorschrift beirisst sogar
Einberufene , die zur rechtzeitigen Erreichung des Eeftellungs -
ortes die . Reise bereits vor Beginn des Gestellungstages an -
treten müssen , oder die nach der Entlassung aus dem aktiven
Wehrdienst ihre Wohnung erst nach Ablauf des Entlassungs¬
tages erreichen können . Im Gesetz selbst war schon bestimmt ,
daß auch Zivilpersonen , die zur Feststellung ihrer Tauglichkeit zu
einer Eignungsprüfung öder zur Wehrübcrwachung der An¬
ordnung eiiter Dienststelle der Wehrmacht folgen und dabei
ohtte cigeiies Verschulden eine Wehrdienstbeschädigung erleiden ,
dieselbe Fürsorge und Versorgung erhalten , wie die Soldaten .

HietzU gehören , Me die Durchführungsbestimmungen noch im
einzelnen aüWhlen , die Angehörigen des Beurlaubtenstandes
während Sei Musterung , Aushebung , Eignungsprüfung und
während Ser Dauer der Wehrversammlung . Ferner wird in
den Durchführungsbestimmungen festgestellt , daß derjenige , der
Versehrtengeld nach dem neuen Gesetz bezieht , auch die Front¬
zulage erhält . Schliesslich sei noch hervorgehoben , daß allge¬
mein in Verbindung mit den Hauptfürsorgestellen geprüft wer¬
den muss, oh Beschädigte an einen Arbeitsplatz , gegebenenfalls
nach Umschulung , vermittelt werden können .

Berüsserziehung .

Berufserziehungswerk der DAF -, Bismarckstr . 10, Fernruf 7375 .
KäufknirNnische Lehrgcmeinschasten :

Tageslehrgemeinschafte » : Beginn : 24. -10. 38, 9 Uhr Kurz¬
schrift , Stufe 2 ; 10,45 Uhr Maschinenschreiben , Stufe L. 31 . 10.
38 g Uhr Maschinenschreiben , Stufe 1 ; 10,45 Uhr Kurzschrift ,
Stufe 1 .

Abendlehrgemejnschasten : Beginn : 17 . 10. 38 20,30 Uhr Durch¬
schreibebuchhaltung . 18. 10. 38, 19 Uhr Schriftverbeflerung .

Ende Okt . /Anfang Noo . Kaufmännisches Rechnen , Kunst - und
Plakatschrift , Geschäftsbrief Stufe 1 , Steuerrecht Stufe 1 , Eng¬
lisch Stufe 2, Französisch Stufe 2 , Buchführung Stufe 3, 4 u . 8.
Mont . /Don . 19 Uhr Maschinenschreiben , Stufe 1 ; 20,30 Uhr
Maschinenschreiben , Stufe 2 .

Mitte November : Di ./Fr . 20,30 Uhr Maschinenschreiben , St . 2.
Mo .--»Do . , 20,30 Uhr Kurzschrift , Stufe 1 ; 19 Uhr Kurzschrift ,
Stufe 2 ; Das Verkaufsgespräch : Steuerrecht , Stufe 2 ; Schwie¬
rigkeiten des deutschen Sprachgebrauchs .

Stenotypisten - Lehrgang (Ausbildung zum fertigen Stenotq -
pisten , siehe Arbeitsplan 1938/39 , Kaufleute Seite 6) bei ge¬
nügender Beteiligung jeweils Mittwoch 19—22 Uhr , 12 Abende .

Die Lehrgemeinschaften für Eisen und Metall , Heizungrwesen ,
Elektrotechnik und Holzverarbeitung beginne » Ende Oktober —
Anfang November . Wir bitten um umgehende Anmeldung .

Ab 17. Oktober beginnen autzer - ein für Hausgehilfen : Tisch¬
decken und Servieren , 10 Abende : Kalte Plätten , 3 Abende
(hintereinander ) : Nähen 14 Abende ; Bügel » 10 AbeNde .

Das Wetter
Massige Winde ans Nordwest bis West . Vorerst « och

leichte Niederschläge , später von Nordweste « her AnfloSe «

rsüZ ds : Be ^ Akr :» ? . MiWz kühl .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , den 12. Oktober 1938.

Bad . Staatstheäter : „Die Nibelungen "
. 19,30 Uhr .

Skalatheater : „Eeheimzeichen L -B -17".
Markgrafentheater : „Narren im Schnee ".
Kammerlichtspiele : „E 'schichten aus dem Wiener Wald ".
Colosseum : Variete .

Eroßdeutschlands Winterhilsswrtk ruft zur Pfundspendel
Kir wolle » uksertm Führer die Säst leichter mache» durch ei »

beispielloses Opferbringen l
Wie alljährlich so hat sich auch in diesem Winterhilfswerk die

NS- Frauenschaft uiiS das Frauenwerk wieder in den Dienst des
großen deutschen Winterhilfswerks gestellt , um mitzrchelfen und
mitzuopsern , dankit der Wunsch des Führers Wahrheit werde ,
daß das WHW . 38/39 eines der größten Winterhilfswerke wird .

Trepp auf und Trepp ab werden die Frauen der RS -Frauen -
Mst in dieser Woche gehen und bei allen Familien anklopsen ,
Sb arm öder reich , ob hoch oder nieder , um die Pfunde für die
Pfundsammlüng in Empfang zu nehmen . Wolle jede Familie
i »d jede Hansfräu der Größe der Zeit gerecht werden und so¬
viel Pfunde geben , daß sie ei» wirkliches Opfer bedeuten . Wir
» ollen in diesem Winterhilfswerk immer daran denken , daß
während wir im Altreich im Frieden leben und unserer Arbeit
nachgehen konnten , Millionen deutscher Volksgenossen , Mütter
und Kinder die schwersten Entbehrungen in der Ostmark mit¬
machten. Für sie ei » wirkliches Opfer zu bringen , muss unsere
stete Sorge sein, deshalb haltet Eure Pfunde bereit zur Ab¬
holung durch die NS - Frauenschaft .

Reichsappell des Wohnstättenweseus — Vierraum - Wohnungen
im Vordergrund .

In der Zeit vom 25 . bis 31 . Oktober ds . Is . werden die in
der DAF . auf dem Gebiet des Wohnungs - und Siedlungswesens
verantwortlich tätigen Kräfte mit den gesamten Heimftätten -
waltcrn der DAF . in Frankfurt a . M . zu einer Reichsarbeits -
iagung zusammentreten . Die langjährige Forderung des Reichs -
hrimstättenwesens der DAF . , die Vierraum -Wohnung , die heute
M einem sozialpolitischen Begriff innerhalb des Wohnstätten -
vesens geworden ist , steht im Vordergrund der Beratungen .
Arichsarbeitsminister Seldte hat ebenfalls diese sozialpolitische
^Lohnforderung der DAF . uneingeschränkt unterstrichen .

Daneben wird sich die Reichsarbeitstagung mit dem Vokks -
« ohnnngsban und dem Landarbeiterwohnungsbau beschäftigen .
Zu der letzteren Angelegenheit wird Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Hildebrandt (Mecklenburg ) Stellung nehmen . Der Gau
Mecklenburg hat mit besonders grosser Zielstrebigkeit die Wohn¬
stättenfrage angepackt .

Vurlacher sttmfchau
„ G 'schichten aus dSm Wie » er Wäld¬

er Erfolgsfilm mit der aparten Handlung und dem reizenden
Relodienschatz läuft seit gestern mit grossem Erfolg in den
Kammer -Lichtspielen . Wieder einmal konnten wir erleben ,
baß die „E 'schichten" ihre Rolle erneut mit allem Glanz be¬
sonnen hrben und das Wiedersehen in dem Film verschaffte
»uch gestern jedem Besucher ein unerwarrets Vergnügen . Der
unübertreffliche Leo Slezak mit der Komik seines Gesichts
und der Güte seines Herzens versetzt uns gemeinsam mit dem
lreuherzig -übermütigen Liebespaar Magda Schneider und
Mols Albach -R etth , Eeötg Alexander und den übrigen Film -
lieblingen , mit den unwiderstehlichen jauchzenden Walzern des
Knialen Zauberers Johapn Strauß — von der Wiener Phil¬
harmonie gespielt — in einen klingenden Rausch . Die lustige »
Verwirrungen , die ein geerbtes Schloss und eine arbeitswütige
Milliardärstochter anrichten , ist der Stofs , die zwingende Liebens¬
würdigkeit Wiens und der gemütlichen Wiener ist der bezau¬
bernde Gehalt des Filmwerkes , der gestern in den Kammer -
^ichtspielen eine begeisterte Ausnahme fand und auch heute und
borgen dem Beifall der Freunde von geflügelter Musik , wie
st» uns Strauß vermittelte , und ein bischen Humor und llnbe -
>»kgtsein begegnen wird .

Neuer Verkehrsweg Mischen orWngen und vurloch
Die Strasse zwischen Grötzingen und Kärlsrühe -

Durlach war in den letzten Jahren ein Schmerzenskind aller
Grötziitger , die diesen Wieg täglich zweimal zurücklegen mußten ,um zur Arbeitsstätte und wieder nach Hause zu kommen . Diese
wichtige Teilstrecke war beim Ausbau unseres Straßennetzes
stets stiefmütterlich behandelt worden . Die Straße zeigte sich
den an sie gestellten Anforderungen nicht mehr gewachsen . In
den Hauptverkehrszeiten folgte Kraftwagen auf Kraftwagen ,die Lastwagen nähmen so viel Platz ein , daß beim Ausweichen
stets die Radfahrer oder Fußgänger in Gefahr kamen , auf die
Seite geschleudert zu werden . Tatsächlich ereigneten sich auch
derartige Unfälle . Gefürchtet war besonders die Biegung bei der
Gemarkungsgrenze Durlach - Grötzingen , wo ein Weg nach Gröt¬
zingen von der Hauptstraße abzweigte . Die Kurve war unüber¬
sichtlich , sie galt als stete Gefahrenquelle . Daß die Straßendecke
bei so hoch gesteigerter Inanspruchnahme trotz fortwährender
Ausbesserungen voller Unebenheiten und reich an aufgefahrenen
Stellen war , läßt sich leicht erklären .

So wurde immer und immer wieder der Wunsch laut , daß
doch die Straße in öinen verkehrssicheren Zustand versetzt wer¬
den möge . Glücklicherweise wurde die einstige Kreisftraßc in¬
zwischen zur Reichsstrasse befördert und unterstand nun
dem Stratzeribauamt Karlsruhe . Denn weder die Ge¬
meinden Grötzingen und Durlach noch der Kreis hätten den nun
vollzogenen Umbau bewältige » können . Dem Straßenbauamt
Karlsruhe weiß die Bevölkerung Dank , daß es trotz mancher
baulichen Schwierigkeit die Straßenverbreiterung durchführen
und so einen Neuzeitlichen Verkehrsweg schassen ließ . Wenn die
Straße in einigen Tagen endlich wieder für den allge¬
meinen Verkehr freigegeben wird , geht ein Aufatmen der Er¬
leichterung durch die Grötzinger Bevölkerung . Insbesondere die
Anwohner der Bismarckstraße haben Monate hinter sich, die
nicht sonderlich erfreulich waren . Der gesamte Verkehr wurde
durch Grötzingen hindurch geleitet . Wagen um Wagen rollte
die engen Straßen , Lastwagen machten die Häuser erzittern ,
Staubwolken und Benzittgeruch bereiteten den Anwohnern viel
Verdruß . In den nächsten Tagen werden die Sperrbalken be¬
seitigt werden , die Umleitungstafeln werden abgenommen , und
der Verkehr geht wieder seinen alten Weg rund um den Au -
gustenberg herum . Die Straße bietet jetzt einen wesentlich an¬
deren Anblick als vor dem Umbau . Die Straße ist lichter , gerad¬
liniger , übersichtlicher geworden . Das wurde dadurch erreicht ,
daß man ältere Bäüitre entfernte , einen Teil der Hecke , die am
Fuße des Augustenberges üppig wuchs , auslichtete oder aushieb ,
und schließlich dadurch , dass der Verghang durch Abtragung uni
mehrere Meter zurückverlegt wurde . Die alte Straßendecke
wurde abgetragen und die Fahrbahn verbreitert . Auf die An¬
lage besonderer Radfahrwege wurde verzichtet , weil die
Breite , der Straße und ihre Uebersichtlichkeit nach Ansicht des
Fachmannes für Kraftfahrzeuge und Radfahrer genügend Raum
bietet . A» der bisher rechtwinkligen Straßenbiegung wurde so
viel Erdreich vom Hang abgetragen , daß die Kurve nun auf
Kremsweite gut überschaut werden kann . Für den Fußgänger¬
verkehr wurde auf der Vergseiti ein Gehweg angelegt . Dieser
Gehweg beginnt an der Äraßengabelung beim Durlacher
Friedhof , führt rund um den Augustenberg herum und mündet
beint Schwanengarten in den Gehweg der Kaiscrstraße ein .

Ein Vorschlag .
Während der Umleitung benützten Fußgänger und Radfahrer

kin älter Wunsch erfüllt
den Weg , der längs der Pfinz nach Durlach führt . In seinem
jetzigen Zustand ist er für Dauerverkehr ungeeignet . Dieser Weg
am Fluß entlang , abseits dem Großverkehr , wird von Spazier¬
gängern von jeder sehr gerne begangen . Wie wäre es , wenn
die Stadtverwaltung Karlsruhe die Ufer der Psinz itwas
schmucker gestalten und dann zu beiden Seiten Wege anlegen
würde . Es wäre das ein billiger Beitrag zur Dorsverschöne -

. rungsaktion . Auf der einen Seite ließe sich womöglich der Rad¬
fahrweg und auf der anderen ein Gehweg errichten . Dis An¬
bringung eines schmucken Geländers längs dem gemauerten
Pfinzlauf wäre schon längst fällig . E . H.

Ordination .
Berzhausen , 12 . Okt . Eine » festliche» Tag beging am Sonn¬

tag die evang . Kirchengemeinde durch die Ordination eints
ihrer Söhne , Emil Koch , der nach wohlbestandenen theok . Prü¬
fungen zum Geistlichen der Bad . Landeskirche ordiniert wurde .
Die feierliche Handlung wurde von dem Ortsgeistlichen , Pfar¬
rer Einwächter , vorgenommeu unter Assistenz von Pfarrer i. R .
Noll , dem früheren Geistlichen , und Pfarrer Bitterhof - Lieben -
zell . Die Predigt hielt der Neuordinierte selbst . Kirchenchor ,
Posaunenchor und Liebenzetter Genieinschaftschor verschönten
die Feier , die bei allen einen tiefen Eindruck hinterließ .

»
'Ausgezeichnete Sammelergevnisse .

Söllingen , 12. Okt . Söllingen hat seinen Opserwillen am ver¬
gangenen Sonntag abermals unter glänzenden Beweis gestellt ,
konnte doch seitens der Sammler anläßlich des Eintopfsonntags
ein Betrag von 120 RM . mehr abgeliefert werden , als dies bei
allen vorangegangenen Eintopfsammlungen der Vorjahre der
Fall war .

Auch in der Sammlung von Alteisen ist die Gemeinde Söl¬
lingen führend . Auch hier wurde auf das Bekanntwerden ber
Sammlung alles entbehrte Alteisen aufgestapelt , sodaß die
Sammlung einen reibungslosen Verlauf nahm . Insgesamt
tonnten nach einer Mitteilung 380 Zentner Alteisen an die
Sammelstellc abgeführt werden , ein Ergebnis , däs als ausge¬
zeichnet genannt werden kann .

Karlsruher Hafenverkrhr im 3. Vierteljahr 1938.
Im 3 . Vierteljahr 1938 sind in den Karlsruher Rheinhäfen

rund 878 300 t umgefchkagen worden . Gegenüber dem gleichen
Zeitraum 1937 mit rund 840 400 t konnte eine Verkehrssteige¬
rung von rund 35 000 t erzielt werden .

In den ersten Dreivierteljahren 1938 betrug der Umschlags¬
verkehr rund 2 320 200 t . Gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Jahres 1937 mit rund 2 246700 t bedeutet dies eine Zunahme
von rund 73 500 t .

Vel allen Kaufen und Verläufen
sowie bel lvolinungsgesuchen

ist und bleibt das „Durla ^ r Tageblatt " — „Pfinztaler
Bote "

, die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheimat , der
beste Berater .
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Was bringt ciis

vadlsches Staatotlieater Karlsruhe
,.Rienzi "

( Neueinstudiert und Neuinszeniert ) .
In der merkwürdigen Gesetzmäßigkeit des schöpferischen Auf¬

baus von Richard Wagners Gesamtwerk ist „Rienz i" die erste
wichtigere Station ; den» an diese tragische Oper um den grog-
mächtigen letzten römischen Tribunen reichen weder die „Feen "
noch das „Liedesverbot " heran , und in ihnen ist wenig auch zu
finden , was wie hier nun in der musikalischen Schöpfung des
Siebenundzwanzigjährigen immerhin schon als ferne Vor¬
ahnung von Späteren gedeutet werden kann. Zwar hört sich
besonders der erste Teil „Rienzis Größe" noch sehr als Heroen-
Oper im Sinne Spontini 's an , doch zumal in „Rienzis Fall "
(also bei der jetzigen, auf einen Abend zusammengezogenen und
trotzdem noch überlangen Vorführung im 4 . und 5 . Akt , wo der
Held seinen verhängnisreichen Irrtum zu erkennen beginnt und
dann an der Unzulänglichkeit der Mitlebenden zerschellt ) werden
Verbindungslinien zu Lohengrin und Tannhäuser , ja sogar bis
zu den Meistersingern sichtbar . Darum aber ist es wichtig und
wertvoll , von Zeit zu Zeit stets auch wieder an dieses Jugend¬
werk zu erinnern , und nicht bloß , weil sich mit seiner glänzen¬
den Tenorpartie , mit seinen pomphaften Ensemble- und Chor¬
sätzen noch heute starker Bühnenerfolg erzielen läßt .

Es ist zu sagen, daß man am bad . Staatstheater das diesbe¬
züglich unbedingt Verpflichtende richtig erkannt und deshalb
eine Neueinstudierung vorbereitet hat , die sich um eine charak¬
tervolle Vermittlung gerade jener auf Künftiges weisenden
Teile bemüht zeigte und somit tiefer als gewöhnlich in das
Wesen des Werkes hineinleuchtete . Gleich in dem (übrigens
nachkomponierten ) Vorspiel gab davon Generalmusikdirektor
Joseph Keilberth ein schönes Beispiel und samt dem vor¬
züglich disponierten Staatstheaterorchester verdeckte er auch wei¬
terhin manche Feinheit des musikalischen Gewebes nicht allzu¬
sehr durch das freilich noch laut genug tönende Blech. Neben
der selbstverständlich in erster Linie um eine eindringlich ge¬
steigerte Verlebendigung der Volksszenen besorgten Spielleitung
von Erik Wildhagen stand während der Anfangsakte
namentlich Paul Bender im Blickpunkt des Interesses , der
stimmlich wie darstellerisch ganz hervorragende Gast aus Mün¬
chen . dem mit seinem noblen Baß eine äußerst gültige Verkörpe¬
rung des Colonna gelang . Nid^t minder konnte indessen auch
Paula Baumann als Adriano den Nachweis trefflichen

Rollenstudiums und einer warmgetönten gesanglichen Erfül¬
lung bekräftigen , wofür ihr bei offener Szene Dank wurde .
Achtbare Vertreter der übrigen Partien (und zum Teil von
früher bekannt ) waren Theo Strack ( Ricnzi ) , Franz Schu¬
ster (päpstlicher Legat ) , Helmut Seiler (Orsini ) , Robert
Kiefer und Wilhelm Graf ( römische Bürger ) , denen gegen¬
über sich Annettes Roerig (Irene ) , mit viel dramatischer
Spannkraft und nicht zuletzt Martha Hermann als Friedens¬
bote durch naturhafte Helle und makellose Reinheit ihres Or¬
gans gut behaupteten . Für die Tanzgruppe zeichnete Almut
Winckelmann , für die Chöre Georg Hofmann verant¬
wortlich . Die Aufführung , als solche ein repräsentativer Opern¬
beginn , wurde von dem oollbesuchten Haus mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen . Prof . Hans Schorn.

Badisches Staatstheater .
Donnerstag , 20. 10. wird die durch Bühne und Film bekannte

bedeutende Berliner Schauspielerin , Agnes Straub , mit
ihrem eigenen Spielkörper in einem Schauspiel von Roland
Schacht „Schauspielerin " am Badischen Staatstheater ein ein¬
maliges Gastspiel geben. — Sonntag , 23 . 10 . findet die Urauf¬
führung des neuesten Schauspiels von E . W . Moeller , „Der
Untergang Karthagos " am Badischen Staatstheater statt .

rttrrvze Gvovittachvichien

Handball .
Die Handballer , die in Leutershausen weilten und dort ein

Spiel hinlegten , das an Tempo , Härte und Einsatzbereitschaft
nicht mehr zu überbieten war , die Anwendung der 13- m- Regel
machte den Platz mit seinen Zuschauern zu einem wahren Hexen¬
kessel . Durlachs Elf hat aber auf die Dauer gezeigt, daß sie
über die besseren Nerven verfügt , denn nur dieser Umstand war
es, der den hartumkämpften Sieg der Durlacher sicherstellte .

Vereine Spiele gew . unentsch. verl . Tore Punkte
Tgde . Ketsch 3 3 0 0 53 : 14 6 :0
Freiburger FC . 3 3 0 0 38 :22 6 :0
SV . Maldhof 3 3 0 0 30 :10 6 :0
VfR . Mannheim 4 3 0 1 38 :33 6 :2
Tschst . Freiburg 3 1 0 2 23 :26 2 :4
Turnerschaft Durlach 3 1 0 2 20 :24 2 :4
TV . Leutershausen 4 1 0 3 21 :28 2 :6
TV . Seckenheim i 1 0 3 29 :30 2 :6
TV . Weinheim 4 1 0 3 23 :41 2 :6
TSV . Oftersheim 3 0 0 3 13 :60 0 :6

Wer-Mend liechören s
Heute Mittwoch , den 12. Oktober , findet für die Motors ^«der erste Dienst nach den Ferien statt . Antreten 8 Uhr 5, !«^

burgschule.
' ^

Der Scharführer : H . Horst , Rottens .

Am kommenden Sonntag kommt der
Freiburger Fußballklub nach Durlach

zum fälligen . Verbandsspiel . Sr.

Kleines SporLakerlei
Werner Mellmann gestorben. Aus Neckarsulm erhalten wirdie traurige Nachricht von dem Ableben des Motorradrenn -al,.rers Werner Mettmann . Ein Fahrer von Klasse , der viele

dem NSU .-Stall angehörte , ist in der Nacht von Sam - tag auiSonntag , im Alter von 27 Jahren , einem längeren Leiden erle¬
gen . Er ist auf seiner 350 NSU . -Maschine von Sieg zu Siegeilt . Vor zwei Jahren fuhr er beim Solituderennen mit gebro¬
chener Hand das Rennen als Sieger zu Ende . In den letzte»Jahren war Mellmann vom Pech verfolgt . Schwere Siiir,»hielten ihn vom Rennen ab . Nunmehr rief ihn eine heimtückischeKrankheit ins Jenseits .

Ein Kolonial - und Lagdwagen . Vom 13 . bis 23 Oktober fin¬den in Paris und London internationale Automobil -Ausstellun¬
gen statt . Auf beiden Schauen ist auch Mercedes - Benz ver¬treten . In London ist zum erstenmal der vieradaelenkte und
vierradangetriebene Typ E 5 als „Kolonial - und Jagdwagcn"
zu sehen . Die Daimler -Benz-Werke haben hier einen Wagen ge¬baut , der dank seiner Fahreigenschaften auch dort voll einsan-
fähig ist . wo das normale Automobil versagen muß . Unabhängigvom Zustand oder von dem Vorhandensein irgendwelcher Stra¬
ßen überhaupt ist er in der Lage , jedes für Nadfahrzeuge be¬
fahrbare Gelände zu bewältigen . Außer Gebrauchsfahrzeugen
hat die Firma für beide Ausstellungen noch Rennwagen ausoe-
stellt .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . S3 , Fernspr . 2bi,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur:
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verankvortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de»
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IX . 3752 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

OankssAunZ

pür die aukricktige ^ otvilnakme , Kranz - und
Llumcnspenden beim ttiosekeiden unseres lieben
Klltsvdlakellkll

^ ermann kmm « nn
sagen wir allen herrlichen Dank Oaoz be¬
sonderen Dank den Diakonissenscbwestern kür
ihre liebevolle ttticgc , Herrn Dekan Lobükis kür
seine tröstenden Worte , der pirwa Kitter -K -O.
und seinen -krdeitskameraden kür ihren ehren¬
vollen Kaedruk und Kranzniederlegung , sowie
allen , die idn auk seinem lehrten Weg begleitethaben .

DOKl^ Ott. 12 . Oktober 1938 .
^VIIll»«Ii» 1i» v L » Lori »»i» ged Vollmer
und lilucker .

OanksagunZ
rillen denen , veivbs unsere liebe Heim¬

gegangene Sedwestsr , Schwägerin und Tante

Kirör >x >lE
während ihrer Krankheit mit Besuchen und
läsdssgaben erkrsutsn und zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten , ein herrliches Vergelts Oott.

DORKKOtt , 11 . Oktober 1938 .
Me rrsuernaen Mnrerü»ebsnen.
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8 . Abend
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Regie : Baumbach Mitwirkende
Frauendorfer , Grün , Oßke, Paust
Dahlen , Ehret , Graeber . Hierl ,
Kienschers, Kloeble , Lindemann ,
Mathias , Mekmer , Momber ,
Prüter . Rühl , Schudde , Steiner

Stockder , v . d Trenck
Anfang IV . ZV Ubr

Ende nach 22 30 Uhr
Preise C (0.75 - 4 .55 ^ )
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Gaugttnss - Vklesekttrs
Beginn Montag . 17 Okt . d Js , 20 Uhr im Heim
der NSF , Adolf Hitlerstraße 7.

Anmeldungen daselbst, A>wli Hitlerstraße 61 , II St , Berg Wald
straße 10 und bei allen Blockleiterinnen der NSF .

ÜAULIrSIILV ! « ociunLis s rase l

oo//F
» er üutomsirrerre § crineIMSscher
wäscht 428 blemden (eine IckcnstswLrche ) in 48 hkinatea .
Drei «teutsvbv Dvivlispateiitv . — Viele Ausland, -

patente , dien in der ganzen Welt .
Ii « i« Drehen — liiciii Stswpken — Kein Spruckelkocher8 pivi «i,«i leichte liuiiillint »>i »^ ohne j -cle ^ vrtrcvxuoxbei schoneadster Lehaadluog der Wäsche .
LInkühi -iingspi -eis nur 22 — K!A . kür Lesucker der

W asck Vorführung .
1et!e liourkrau mvk Sen kevolto gsrvlien Koben !

Heute Dltl wucli 12 . , morgen Donnerstag u F reitag ,den IZ u 14 . Okt , osckmittsgs ^ 4 , ^ 6 und 8 Obr nhenas
vsstksus nur „ vlume " (QsrteasasI )
Schmutze Wäsche nnthrinxen ! Eintritt krel !

Ter neue

winter - faßrplan WS/ ; g

Am Freitag , den 14 . Oktober 1938 . ist ab 7 Uhr unsere

SsairelaiSanSssalsSr
auf dem Gutdhofe aufgestellt .
Wintersaatgetreide wird für 40 Hk je Ztr . gereinigt .
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und eine Garage sofort N
vermieten . Offerten unter N
501 an den Verlag erbeten .

des „Durlacher Tageblattes " — „Pfinztäler Bote "
, der be¬

liebte Reiseberater in jedem Haus der Turmbergheimat mit

dem Streckenverzeichnis der näheren und weiteren Umgebung

ift erschienen
und zum Preise von 10 Pfennig bei unseren Austrägern
oder in der Geschäftsstelle, Adolf Hitlerstr . 53, zu beziehen.
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MiHnSliertn
pünktlich , zur Anfertigung von
Herrenhemden etc ins Haus

gesucht.
Angebote mit Lohnangabe unter

Nr . 532 an den Verlag .
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für Lieferwagen .
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